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Westdeutschland: In Bonn wurde
nun die chon länger erwartete Ka­
binehreform durchgeführt. Die Re­
gierung wird nur noch aus echzehn
statt bi her zwanzig Mini tern be-
tehen. Am beachtenswerte ten ist,

. daß der Verteidigung minister Blank
durch den Atomminister Franz Jo ef
Strauß abselö t wird. Vizekanzler
Blücher bleibt im Amt. Die ozial­
demokrati che Oppo ition erklärt, daß
bei der Kabinettsbildung "die Ten­
denz nach recht unverkennbar" sei.
Die Suezkanalfraae: Im Suezkanal­

konflikt ist eine we en tliche Ent­
spannung eingetreten. Die Außen­
minister von England. Frankreich und
Ägypten haben sich auf· echs Grund­
sätze geeinigt, die für weitere Ver­
handlungen in der Suezf'raae die
Grundlage bilden ollen. Dadurch
scheint, wenn nicht unvorherze ehene
neue Schwierigkeiten auftauchen,
der vVeg zu einer Verständigung
offen zu sein. Die Verhandlungen
sollen im November in Genf fort­
geführt werden. Im Sicherheitsrat
wurden die sech Grundsätze einstim­
mig angenommen, jedoch ein Zusatz,
der die Londoner VOl� chläze gleich­
fall al Grundlage anerkennt, durch
eins owjetische Veto abgelehnt. Trotz
die er Stellungnahme werden nach
einer Äußerung des amerikanischen
Außenmini ters Dulles die weiteren
Verhandlungen zu einer friedlichen
Lö uns führen.
Naher Osten: Die Spannung zwi­

schen I, rael und den arabischen
Nachbarn hat sich wieder gesteigert.
Zwischen Jordanien und I rael kam
es zu schweren Kämpfen, die be­
trächtliche Tode opf'er auf beiden Sei­
ten forderten.
Holland: Nach viermonatizer Dauer

wurde die Regierungskrise heendet.
Der sozialistische Politiker Drees hat
ein Kabinett gebildet, da ich aus je
fünf Sozialisten und Katholiken, zwei
Antirevolutionären und einem Mitglied
der Christlich-historischen Partei zu­

sammensetzt. Die neue Regierung ver­

fügt in der' Zweiten Kammer de
Parlamentes über 85 von 100 Manda­
ten. Die Opposition setzt ich aus
neun Abgeordneten der Liberalen Par­
tei, vier Kommunisten und zwei Ver­
tretern der kleinen extrem rechts-
tehenden Protestantischen Partei zu­

sammen.

Ungarns In Ungarn bereiten ich in
Regierungskreisen größere Verände­
rungen vor, die eine Folge der wei­
teren En tstalinisierung ind. Der ehe­
malige Ministerpräsident Imre Nazv
wurde wieder in die KP. aufgenom­
men und soll wieder Ministerpräsi­
dent werden. Der ehemalige Partei­
chef Rakosi dürfte in nächster Zeit
vor das Parteigericht kommen.

26. Oktober: Tag der Fahne
Der Ministerrat hat am 11. September

die Einführung eines "Tages der Ö ter­
reichischen Fahne" am 26. Oktober als
aldjährll ch zu begehende Nationalfeier
beschlossen. Der Tag oll im Gedenken
an den Ab chluß des Staatsvertrages und
die damit verbundenen Ereiani se began­
gen werden, durch die Österreich al sou­

veräner, unabhängiger und demokrati­
scher Staat wiederberge teilt wurde. Im
einzelnen i t für die dieses Jahr vor­

gesehen: Der Bundespräsident wird sich
in einer Botschaft an die Bevölkerung
wenden. Sie wird am Donnerstag den 25.
Oktober abends im Rundfunk verbreitet
werden. Die Beflaggung der öffentlichen
Gebäude, Wohnhäuser und Kirchen wird
von Donner taz abends bis Samstag früh
dauern. Am Freitag den 26. Oktober wird
zu Beginn der Sitzung des Nationalrates
zunächst die Bot chaft des Bundespräsi­
denten verlesen werden. Dann wird
Präsident Hurdes eine Ansprache an die
Abgeordneten richten. Dieser Akt im Na­
tionalrat wird im Rundfunk, Fernsehen
und im Schulfunk übertragen werden,
und zwar so, daß die Betriebe in der

Wünsche - Inleressen - Nolwendigkeilen
Demnäch t tritt der Nationalrat wie­

der zu ammen. Der Hau halt plan 1957
und ver chiedene wichtige Ge etze sind
zu erledigen. In den Sommerferien ind
einige Ereicni e eingetreten, die das
politi ehe' Ge chehen tark beeinflussen.
Der Bäcker treik, Prei erhöhurigen. die
Forderungen der Bundesange teilten ha­
ben etwas Bewegung in das politische
Leben gebracht und wiederholt haben
un ere Regierung mitalleder hiezu Stel­
lung genommen. Die Landwirtschaft hat
wei tgehende Wün ehe, die sie gesetzlich
verankert haben will und auch die an­
deren Berufsgruppen treten für ihre In­
tere en ein. Aus den letzten diesbezüg­
lichen Reden wollen wir heute einige
Auszüge bringen.

Bundeskanzlei' Ina. Raab
befaßte ich mit der Lohn-Preis-Situation.
E ei bedauerlich, daß nunmehr nach
der Befreiung Österreichs aus kaum er­
sichtlichen Gründen in so großem Maße
Ungeduld und Mangel an Disziplin auf­
kämen. Stichhaltige Argumente würden
achtlos beiseiteze chohen und Schlag­
worte 'wieder den Tag beherrschen. Die
in den meisten Berufssparten erhobenen
Lohnforderungen seien eine Gefahr für
das bisher Erreichte. Die Regierung
werde ihr Regierung proaramrn erfüllen,
aber e mü se jedem klar ein, daß die es
für vier Jahre aufgestellte Programm
nicht in drei Monaten erfüllt werden
könne. Im Herbst ei e die erste Auf­
gabe der Bundesregierung gewesen, den
Bundesvoranschlag für das nächste Jahr
festzulegen. Die wichtigste Voraussetzung
für das Gedeihen unserer Wirt chaft ist
und bleibt die Ausgeglichenheit des
Staatshau haltes, betonte der Bundes­
kanzler. Hier können wir uns durch kei­
nerlei Drohungen beeinflussen las en.

Vizekanzler Dr. Schärf

besprach die angeblichen Schwierigkeiten
in den drei Bünden der ÖVP. und äußerte
sich wie f01gt über die Koalition: Die
österreichischen Wähler haben bei den
letzten Nationalratswahlen die Koalition
der beiden großen Parteien bejaht. Zwi­
schen. den Parteien gibt es einen Koali­
tionspakt für die Dauer der Gesetz­
gebungl5periode, die nur im Einverneh­
men beider Parteien abgekürzt werden
kann. An diesen Tatsachen ist nicht zu
rütteln. Versuche der Volkspartei, aus
der 'Lage, in die sie sich durch ihre
eigenen Wahlversprechungen gebracht
hat, herauszukommen, indem sie mit
Krisen droht, sind zum Scheitern ver­
urteilt. Im Parlament besteht für die
Beamtenforderungen eine Mehrheit. Die
Lage wird, schloß Dr. Schärf. nur mit
achlicher Arbeit gemeistert werden kön-
nen.

Ftnanzmlnlster Dr, Kamitz

,trat der Meinung entgegen, daß die Si­
tuation in Österreich '"wirtschaft1ich un­

tragbar" sei. Man solle nicht vergessen,
daß es den heutigen Zustand der Voll­
beschäftiguns der höchsten Außen­
handel zahlen. des höchsten National­
produkts nach dem Kriege, der gewalti­
gen Steigerung des Realeinkommens aller
Schichten der Bevölkerung in diesem
Lande noch nicht gegeben habe. Je mehr
sich Österreichs Wun eh verwirkliche,
im Rahmen der europäi chen Integration
mit anderen Ländern zusammenzuarbei­
ten, um 0 mehr gleichen sich die wirt-
chaftlichen Verhältnis e Österreichs an
jene der anderen europäi chen Länder

Ministerreden zur politischen Lage
an. Die gegenwärtige Hochkonjunktur,
die mit teigenden Prei en verbunden ist,
ei eine internationale Er ehernuns. Man
dürfe aber hier nicht vergessen, daß die
Prei steiaerunr'en in den meisten euro­
päischen Ländern mehr al doppelt, 0

groß ind wie in Ö terreich. Lediglich in
We tdeutschland, der Schweiz, Belgien
und Frankreich eien die Prei steizerun­
gen seit 1952 geringer als in Ö terreich.
Ö. terreich halte am Grund atz der Wert­
be tändizkeit des Geldes al unabding­
bare Voraussetzung der wirt chaftlichen
Wohlfahrt fest.

Landwirtsehaftsminister Thoma

prach über aktuelle Fragen I eine Re­
orts. Nachdem das Milchpreisproblem
einer Lö unz zugeführt werden konnte.
o erklärte' der Minister, stellt sich nun­
mehr das neue Landwirtschaftsee etz zur
Diskussion. Große Sorgen. verursachte
der Landwirtschaft die Budzetf'raze. Es
sei zu hoffen, daß die Kürzungen, von
der wesentliche Projekte der Landwirt-
ehaft betroffen werden. durch Aktivie­
rung des vorgesehenen Eventualbudgets
wieder aufgehoben werden. Bedeutende
Erfolge ind auf dem Gebiet der Pro­
duktionssteigerung zu verzeichnen. Wäh­
rend die österreichische Landwirtschaft
im Jahre 1946 nur 40 Prozent de In­
landbedarfes an Nahrungsmitteln. decken
konnte, . ind e nunmehr 85 Prozent.
Gleichzeitig aber ist der Anteil der Land­
wirtschaft an der Bevölkerung von 33
Prozent auf 21 Prozent zurückgegangen.
Die Getreideablieferung hat sich ver­

doppelt. Die Viehzucht liefert we entlieh
bessere Fleisch, wodurch auch der Ex-

port aufgenommen werden konnte. Auf
dem Gebiet der Forstwirt chaft hat die
Waldbe tandsaufnahme wertvolle Er­
kenntriis e gebracht. Danach erwei t sich
eine jährliche Schlägerung von 8.5 Mil­
lionen Fe tmeter als zulä ig, während
in den letzten Jahren 11.5 Millionen
Fe tmeter ge chläaert worden sind.
Schließ'lich gab er Daten über die Elek­
trifizierung der Landwirt chaft bekannt.
In Niederösterreich und Oberösterreich
hat die Elektrifizierung der Landwirt-
chaft bereits einen Stand von 95 Pro­
zent erreicht und wird in zwei Jahren
vollendet ein. Ab chließend bezeichnete
Mini tel' Thoma als Ziel der Landwirt­
schaftspolitik die Ver orgunz der Bevöl­
kerung mit er tklassizen Produkten.

Bundesminister Helmer
erklärte in einer Ansprache u. a.: Die
Men cheri wi en vielfach von ihrer Frei­
zeit keinen richtigen Gebrauch zu ma­

chen. Eine gigantische Vergnügungs­
Industrie, die fortschreitende Motorisie­
rung, die Prostituierung des Soorts zum

Zirkus führen zu einem wenig erfreu­
lichen Re ultat: Der Mensch verlernt in
einer Freizeit da Denken, er wird im­
mer oberflächlicher, immer gehetzter.
Während die Interessen ständig wech-
ein, verkümmert das Innenleben. Er be­
zeichnete es als Symptom un erer Zeit,
daß laut tönende Radiosendungen bei
jeder häuslichen Unterhaltung vorgezo­
gen werden und nur der Kilometerzähler
und nicht die Landschaft betrachtet wer­
den. Zuerst muß aber die Arbeit an sich
elb t kommen, dann wird auch der Er­
folg für die Gesamtheit nicht ausbleiben.

Freundschafl zwischenWien und Bonn
Bundeskanzler Ing. Raa b wird am

22. Oktober die Deutsche Bunde repuhlik
besuchen. Der Aufenthalt in Bonn soll in
erster Linie ein "offizieller Freund­
schaftsbesuch" sein 'und konkrete Ver­
handlungen, auf welchem Gebiet auch
immer, sind nicht vorgesehen. Der Kanz­
ler erklärte, daß er mit Bundeskanzler
Dr. Ade n aue I' und seinen Mitarbei­
tern einen Meinung austausch über alle
Probleme von gemeinsamem Interesse
führen werde. Er gab der Ansicht Aus­
druck, daß von deutscher Seite gewisse
Initiativen ergriffen werden könnten, um
eine Verbesserung der österreichisch­
deutschen Handelsbilanz herbeizuführen,

die für das erste Halbjahr 1956 einen
Überschuß Deutschlands von 1720 Millio­
nen Schilling aufzuweisen hat. Öster­
reich wünsche eine Steigerung der Ex­
porte nach Deutschland. Zur Frage de
deutschen Vermögens in. Österreich teilte
Raab fest, es sei selb tverständIich, daß
diese Frage bei den allgerneinen Bespre­
chungen Behandlung finden werde. "Ich
persönlich bin nach wie vor der Meinung,
daß es durchaus möglich sein wird, eine
faire, die Interessen beider Länder be­
rücksichtigende Lösung zu finden. Weiter
will ich in die derzeit noch schwebenden
Verhandlungen nicht eingreifen."

Gflachrlchfen
AUS OSTERREICH

Der Wiener Erzbischof Dr. Köni�
wurde von Papst Pius XII. in seiner Som­
merresidenz Castelgandolf'o in Privat­
audienz empfangen.
Der frühere Generalvikar von Vorarl­

berg, Weihbischof Franziscus Tschann,
T'itularbischof von Panio. ist im Alter
von 84· Jahren in Feldkirch gestorben.
Am 15. ds. sind die ersten Junamänner

des neuen Bundesheeres in die Kasernen
eingerückt. Insgesamt haben 12.854
Jungmänner ihre Einberufungen erhal­
ten: 713 aus dem Burzenland. 1274 aus

Kärnten, 2831 aus Niederö terreich 2922
au Oberösterreich. 986 aus Salzburg.
2033 aus der Steiermark, 524 aus Tirol,

Mittag pause die Sendung hören können.
Das Programm der Bunde theater wird
auf den Festtag abgestimmt sein, In den
Bunde ländern werden örtliche Feiern
veran taltet werden. Betrieb feiern fin­
den nicht statt, In Wien werden auch
die öffentlichen Gebäude beleuchtet. Auf
den Plätzen in Wien und in den Städten
und Gemeinden werden Platzkonzerte
tattfinden. In Wien und in Gen größe­
ren Städten werden die Schaufen tel' der
Geschäfte und die Buchhandlungen auf
die Bedeutung des Tage der Fahne hin­
wei en.

Allerheiligen: Vier Tage schulfrei
Da Allerheiligen die mal auf einen

Donnerstag fällt, Aller eelen aber eit je­
her chulfrei ist und daher der Samstag
da verlängerte Wochenende der Schüler
zunichte machen würde, hat man be­
schlo en, auch diesen Tag freizugeben.
Die Schüler werden auf die e Weise zu
vier Tagen "Sonderferien" kommen.
Weiter wird bekannt, daß der letzte

Schultag vor den Weihnachtsferien der
22. Dezember ein wird. Der Unterricht
wird Donner taa den 3. Jänner 1957
wieder aufgenommen.

367 aus Vorartberg und 1204 au Wien.
Auf den Muttersberz bei BIudenz

wurde eine neue Seilbahn eröffnet. Sie
gehört mit einer Geschwindigkeit von
7 Meter pro Sekunde zu den schnell ten
Seilbahnen Österreichs.
Im Kraftwerk Ottenstein, dem dritten

und größten der drei Kampkraftwerke.
i t der er te der vier Maschinensätze in
Betrieb genommen worden.
Auf der Bürgeralpe bei Aflenz ereig­

nete sich veraanzenen Sonntag ein
Sesselhftunalüek, bei dem zwei Fahr­
gä te, der ß Ljäh rige Zollin pektor Anton
Gercko und de sen Gattin Melanie,
chwer verletzt wurden. Auf der Tal­
fahrt lö te sich plötzlich der Ses el, in
dem Gercko aß. au der Verankerung,
worauf er immer chneller talwärt
rut chte, bis er den Se sei rammte. in
dem die Gattin de Zollin pektor saß.
Durch den Anprall stürzten beide etwa
vier Meter lief ab, wobei ie erhebliche
Verletzungen erli tten.
In Todesgefahr schwebte kürzlich der

zwölfjährige Erich Weber aus Mauer, als
er beim Spielen auf einem nicht einge­
friedeten Grundstück in der Waldgas e

in einen Wasserschacht stürzte. Der Bub
hielt ich in etwa vier Meter Tiefe an

Steinen fe t, die au den Schachtwänden
ragten, und entging 0 dem Ertrinkunzs
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tod. Ein Polizist und ein Kriminalbeam­
ter wurden von Spielgefährten Erich We­
bers alarmiert und zogen den Buben, den
schon die Kräfte zu verlassen drohten,
mit einer Wäscheleine aus dem Schacht.
Der Schüler hatte bei dem Abenteuer
nicht einmal Hautabschürfungen davon­
getragen.
Ein morsches Brett, das auf einem

Brunnen neben dem Wohnhau des Ehe­
paare Reinmisch in Grünbera, Bezirk
Zwettl, lag, verursachte den Tod der 20
Monate alten Tochter Eli abeth. Das
Rind war auf da morsche Brett ze tie­
gen, das nachgab, und in den zwölf Me­
ter tiefen Brunnenschacht gestürzt, wo es

ertrank.
Die bekannte Tiroler Exlbühne be­

findet sich in Auflösung. Nach einer kur­
zen Gastspielreise nach Südtirol und der
Deutschen Bundesrepublik wird sie nach
55 Jahren ihre Tätigkeit einstellen.
Im Wiener technf chen Museum ist der­

zeit eine Gedächtnisausstellung für den
Erfinder I..udwia Batschek zu sehen. dem
um die Jahrhundertwende die Erzeugung
des sogenannten A, bestzement gelungen
war. Er gab dem neuen Werkstoff den
Namen "Eternit".
Hannerl Matz, die bekannte Eilmschau­

spielerin, hat einem Sohn das Leben ze-

chenkt, der den Namen Daniel Stephan
erhielt.

_

Nach drei Jahren zum ersfenmal ka­
men in Wien wieder Drilllnae zur Weit.
Die Frau eines Briefträgers, die 33jäh­
riae Mathilde Mach, schenkte zwei Mäd­
chen und einem Buben das Leben. Die
Aufregung darüber war groß, weil bi
zuletzt die Ärzte "bestenfalls" nur mit
der Geburt von Zwillingen gerechnet
hatten. Um 4 Uhr kam das erste Mäd­
chen und fünf Minuten später sein
Schwesterehen zur Welt. Dann erst
stellte, ich heraus, daß man sich verrech­
net hatte: zwanzig Minuten später folgte
den beiden Mädchen ein Bub.

AUS DEM AUSLAND

Die Berliner Schauspielerin Lucie Höf­
lich, von zahlreichen Gastspielen auch
in 'Wien sehr bekannt, ist im Alter von

73 Jahren in ihrer Berliner Wohnung
ge torben.
Eine der bekanntesten großen Hotels

in Newvork, Pärk Lane, veranstaltet an
vier Sonntagen Sonntaamittaasessen im
\Viener Stil, Backhendl mit Gurkensalat,
Beinflei eh, Apfelstrudel, Sachertorte
und österreichische Weine sind einige
der Spezialitäten der Speisenkarte. In

Wir marschieren lür Südlirol!
Waidhofner Bera-Isel-Bund und Konradsheimer 'I'rachtenkapelle bei der Kund­

�ebun� in Wien

Von einem Kundgebungsteilnehmer
Wie ein Komet seine Feuerschleppe.

o zieht unser Autobus auf dem ganzen
Weg von \Vaidhofen bis zum Wiener
Schwarzenbergplatz einen Wirbel auf­
geregter Gefühle hinter sich her. Denn
er ist in Transparente gehüllt: "Volks­
abstimmung für SüdtiroI!" und noch
stärker: "Wir fordern Südtirol zurückt"
und er durcheilt dichtes Leben in den
Ortschaften und auch auf der Straße.
Man kann ihn nicht über ehen, seinen
Ruf nicht überhören.
Der Sammelplatz am hellen Samstag­

nachmittag gleicht einem Arbeit feld für
Ameisen" so zahlreich und rasch wim­
melt es überall, den unbefangenen
Stadtverkehr in plötzliche Ratlosigkeit
stürzend. Dichte Gruppen, lange Reihen
fängt der Blick ein, dazwischen Fahnen,
weitere Transparente mit sehr freimüti­
gen Aufschriften und Trachten, Trachten
... es ist ein buntes Bild.
Um unser Südtirol, das enttechtete,

mißhandelte, geknechtete, geht es. Nicht
allein Tirol: ganz Österreich. ja selbst
Altösterreich - tausende von heimat­
vertriebenen Sudetendeutschen marschie­
ren mit - will seinen bedrängten Brü­
dern jenseits des Brennerpasses helfen,
soweit es in seiner vertraglich beschränk­
ten Macht steht; helfen auf eine Weise,
wie es mitfühlenden, mitleidenden Men­
schen ansteht. -Wir Österreicher sind,
weiß Gott, gut darauf dressiert, würdig
zu leiden. Nur wo es zu arg wird, da wol­
len wir, damit un er Hilferufen hörbarer
werde, unserem berechtigten Unmut
Ausdruck geben dürfen.

Es gibt keine Uniformen, nicht im Zug,
nicht außerhalb. Die Po'lizei soll keinen
Anlaß zum Einschreiten haben. In Ord­
nung, harmonisch gegliedert, bewegen
sich die Menschensäulen über den Ring,
Iang, bunt. Außer den Volkstrachten, aus

denen sich die T'iroler besonder her­
vorheben, haben sich starke Vertretun­
gen der· studentischen Körperschaften
eingefunden, zum erheblichen Teil in
Wichs und mit ihren Fahnen. Freund-
1iche Lautsprecherstimmen regeln Plan
und Ordnung. Die vielen mitgeführten
Musikkapellen sorgen mit ihren schönen,
altbewährten Mär chen für die rechte
Stimmung. Die Teilnehmerzahl unterliegt
schwankender Schätzung; ganz Nüchterne
tippen auf zwölftausend, die Hochbegei­
sterten auf sechzigtausend! I raendwo da­
zwischen wird e schon stimmen ... Der
ganze Marschweg bis zum Rathaus ist
von dichten Reihen Schaulustiger ge­
säumt, sie schwenken Tücher und Fähn­
chen, klatschen Beifall. rufen, jubeln.
Welcher Empfang für unsere braven
Konradsheimer - mancher von ihnen
mag heute zum erstenmal in Wien sein!

Die noble Hotelreihe gleitet vorüber.
die Oper, unter uns die neuen Rolltren­
pendurchaänge, links der Gerüstgigant
des Heinrichshofe , dann die Denkmäler
für Goethe, Schiller und Mozart, die Mu-
een. Echt wienerisch schöner Anblick:
die milde Herbstabend onne, vom Messe­
pala t her ihr Abschied lächeln spendend,
�ießt Gold auf die zarten Baumblätter
der Ringallee. ihre Strahlen treicheln
zart das äußere Burgtor. Der Parlament')­
tempel prä entiert sich, und da ind wir
auch schon zwischen Burgtheater und
Rathaus, von hinten her leuchten zart­
ro a die Türme der Votivkirche. Unter
den Klängen des Südtiroler Heimatliedes
schwenkt der Zug nach links ein und füllt
den halbrunden Platz vor dem Rathau .

Am Fuße des Turmes wartet eine Holz­
tribüne der Redner, die da kommen sol­
len ...
Und ie kommen, Nach den Eröff­

nungsworten de Präsidenten M ü s s i -

� a n g vom veranstaltenden Kamerad­
schaft bund etzt 'Wien Bürgermeister
J 0 n a s zur Begrüßungsansprache an. Er
beginnt glücklich und wird mit Beifall
bedankt, bis er verhängnisvollerweise
auf Saint Germain zu sprechen kommt.

Der bloße Name, schon jedem Öster­
reicher das rote Tuch, wie viel mehr er t
muß er die Heimatvertriebenen aufbrin­
gen, deren ganzes Elend mit dem Schand­
vertrag von 1919 seinen Anfang genom­
men hat! Wie aber der Redner, anstatt
noch in rechte Gleis zurückzufinden,
den Südtirolern eine willig ertragene ita­
lienische Staatsbürgerschaft zumutet und
vergleichsweise das Schweizer Beispiel
erwähnt da verwehrt ihm ein wildes
Konzert' von Pfiffen und Zwischenrufen
das Weiterreden. Erst das Aridreas-Hofer­
Lied, von einer Kapelle angestimmt. be­
schwichtigt die Erregung.
Geschickt macht sich der nächste Red­

ner Dr. G red '1 e r von der Freiheit­
lichen Partei Österreichs, die erhöhte
Kampfstimmung zunutze. Seine Rede,
au gehend von der selbstverständlichen
Berechtigung ethnologischer Grenz�n,
zeigt in schattierungsloser Schwarzweiß­
malerei die vie1en Fälle auf von Unrecht,
das dem Südtiroler Volk, durch Jahrhun­
derte mit Österreich verbunden, in den
Jahrzehnten der italieni chen Fremd- und
Zwangsherrschaft zugefügt worden ist,
verwei t auf die gemeinsamen Bande der
Sprache und der Kultur un? gipfe�t in
der Forderung, das Land musse ,:vled�r
werden, was es zur schönsten Zelt sei­

nes Bestandes nnd zum Segen für Europa
gewesen sei - d e � t s c. h!. Die R de
reißt alle Zuhörer mit. Sie Ist abwech­
selnd begleitet von Kundzebunaen de-s
Beifalls und elementaren Außerunzen
des Unmutes dann, wenn von besonde�s
empörenden ita1ienischen übergriffen die
Rede ist.
Iw Tone leidenschaftlicher, im Inhalt

eher gemäßigt sprechen zwei Tiroler Red­
ner, der Landtagsabgeordnete Z e c h tl
und der Landsmannschaftssprecher G a ß­
n e r. Auch ihre Darlegungen, .tief zu

aller Herzen dringend, kehren die trotz
allen aufrichtigen deutsch-tiroli chen Er­

gebenheitsbezeigungen imme.� wiederhol­
ten ita1ienischen Unterdruckungsmaß­
nahmen hervor und erheben den. Ruf
nach Abhilfe. Am maßvollsten k�!ng�n
die vorsich tig gewählten und bedächtig
abgewogenen Sätze des Nationalratspräst­
denten Dr. Gor ba ch von der Volks­

partei, der vor dem. zweiten Tiroler Red­
ner das Wort ergreift. Aber auch er ver­

schließt sich nicht dem Ernst der Sac�e
und der Notwendigkeit, da große Anlie­
zen vor dem Gedchtshof des W�lt­
gewissens der rechten Lösung zuzuf'üh-
ren.

.

IEine abschließende Resolution, ver esen
vom Eröff'nunasredner, faßt Notlage und
Abbilfswün che zu ammen: Den von

altersher deutschsprachigen Osterr-elchern
Südtirols ist seit Jahrzehnten. I�mer
schwereres Unrecht ge chehen. Die öster­

reichi chen Bemühungen sind erfolglos,
die i talienischen Versp rechurigen papie­
rene Nichts geblieben. Es I. t hochs�e
Zeit, daß unsere BUJ?-desregl�rung c;he
dringliche Angelegenheit vor die yere.ll1-
ten Nationen bringt und daß e�dhch eine

Volksbefragung über das Schicksal des
deut chen Südtirols entscheidet.

E • t inzwischen dunkel geworden.
Nacht hat die Farben ges.chluckt.. Nur
die. Platzlaternen streuen Ihren milden
Schein über die Menge. vom Rathaus­
turm strahlt ein Zifferblatt. Nochmals
ertönt das Andreas-Hofer-Lied, wiederum
von allen Teilnehmerr) entblößten Haup­
tes mitaesungen. Die Massen strömen ab,
die Er;egung, die hier übe.r sie ge.kom­
men i t, abklingen oder weiter chwll1g�n
la end. Auf uns wartet der Autobus. kem
Komet mehr nur noch ein dunkler Ka­
sten. Wir "Waidhofner fühlen: A?f-
111ar ch, Reden, Spenden, so gut g�mell1t
und wirk am ie ind - alle nur außere
Zeichen. Worauf es ankommt, das i t
die lautere, fe t gegründete Gesinnung.
Das Feuer, das in der Kund�ebung auf­
loderte, e möge in uns welterbrennen,
reinigend, leuchtend, heilend.

Freitag, 19.0ktobe!' 1956

der Vorhalle de Speisesaales ist ein
großer Ti eh nach Wiener Art mit 'Wie­
ner Erzeugnissen gedeckt.
Der bekannte italienische Augenchirurg

Giuseppe Fontana starb in Modena wäh­
rend einer Au�enoperation, die er an

einem Berufskollegen vornahm. Vier A -

sistenten und zahlreiche Studenten waren

anwesend, als der Chirurg bald nach Be­
ginn der Operation am Operationstisch
zusammenbrach. Der ööiähriee Arzt hatte
einen Herzinfarkt erlitten. Obgleich ich
die anwesenden Ärzte sofort um sein Le­
ben bemühten, tarb der Chirurg wenige
Minuten nach dem Zusammenbruch.
Bewohner der Stadt Trient haben den

Bürgermeister ersucht, einem alten Adler
"we2en seiner Verdienste um die Stadt"
eine Pension zu �ewähren. E handelt sich
um das Adlerweibchen .Bennina", das
seit Jahren in einem Käfi.g auf dem Haupt­
platz von Trient haust. Ein Vorschlag,
die sieche "Beppina" zu töten. stieß auf
Empörung, so daß man ich ent chloß,
das Adlerweibchen im kommenden Früh­
jahr in Freiheit zu etzen. Diese Maß­
nahme bedeutete aber für "Beppina"
wahrscheinlich den Tod, da sie nicht zu

jagen versteht und gewöhnt ist. gefüttert
zu werden. Freunde des Tieres veröffent­
lichten in einer Lokalzeitung einen
Brief, in dem es heißt, sie hätten den
Bürgermeister ersucht, "Beppina" auf
Lebenszeit mit Kost und Quartier zu ver-

orgen.
Eine neue vierstuflge Rakete, die im

Auftrag der Leitung der amerikanischen
Luftfahrforschung gebaut wurde. er­

reichte bei Erprobungsflügen eine Gipfel­
höhe von 320 Kilometer und eine Höchst­
geschwindigkeit von mehr als 11.000
Kilometer in der Stunde.
Die 23.iährige Marie Brian aus New

Castle will einen Kosmetikspezialisten
aufsuchen, der sie - älter machen soll.
Die junge Frau, die einen zweijährigen
Sohn hat, begründete ihren Schritt da­
mit, daß ie sich seit ihrem 14. Lebens­
jahr nicht verändert habe. "Autobus­
schaffner fordern mich auf, die Zigarette
abzudämpfen", agt sie. "Wenn ich mit
Freunden ausgehe, will man mir keine
alkoholischen Getränke verabreichen. Man
verwehrt mir ozar den Zutritt in Kinos,
wenn Filme mit Jugendverbot gezeigt
werden."
Bei einem Großbrand in der Straßen­

bahnremise der norwegischen Stadt
Drontheim verbrannte der �esamte Wa­
�enpark der Drontheimer Straßenbahn-
2esellschaft. Lediglich ein Zug, der
außerhalb der Hallen stand, blieb von

den Flammen verschont. Bei dem Brand
fanden drei Reinigungsfrauen den Tod.
Durch den Brand wurde der Straßen­
bahnverkehr der Stadt fast völlig lahm­
gelegt.
In dem Ort Terrazzano bei Mailand

haben zwei schwachsinnige Verbrecher
hundert Schulkinder und drei Lehrerin­
nen als Geiseln Iestaehalten, um VOll der
Gemeindeverwaltung einen Betrag von

200 Millionen Lire (etwa 8 Millionen
Schilling) zu erpressen. Erst nach sechs
Stunden gelang es der Polizei, die Kin­
der zu befreien.
Ein Bär kam in das italienische Dorf

Castel di Sanare. drang in den Garten
eines Bauern ein und räumte 11 Bienen­
körbe aus. Der Bärenhunger war da­
durch jedoch noch nicht ze tillt. Der
Bär stieg auf die Apfel- und Birnbäume,
schüttelte das Obst herunter und ließ es
sich schmecken. Seine Freßgier wurde
dem Tier aber zum Verhängnis. Der Bär
blieb, als er durch ein Loch im Zaun
kriechen wollte, mit seinem angeschwol­
lenen Bauch zwi chen den Zaunpfählen
stecken. Gefangen im Zaun, wurde er ge­
funden.
In einer neuen Kirche in Yvetot in der

Nähe von Rouen wird die 23 Meter hohe
Decke von einem Ballon aus 2emalt
werden. Die Errichtung eine Gerüste
hätte drei Millionen Francs gekostet. Die
Maler werden nun ihre Arbeit in drei
Tagen erledigen können. Der Ballon­
rnacher hat auf einem Ballon eine be­
sondere Plattform konstruiert.
Die Gemahlin Dr. Otto Habsburas, Re­

gina, schenkte in Luxemburg einer Toch­
ter das Leben. Das vierte Kind de im
Mai 1951 in Nancv getrauten Paares wird
den Namen Gabriele erhalten,
Der Herzog von Edinbura, der Gatte

der enzli chen Königin, hat London mit
dem Flugzeue verlassen. um eine Welt­
reise anzutreten, bei der er eine Strecke
von rund 50.000 Kilometer zurücklegen
wird.
Der briti ehe Luftwaffenoberst Peter

Townsend, der von seinem Posten al
Luf'tfahrtattache an der britischen Bot­
schaft in Brüssel nach London zurück­
gekehrt ist, trat auf eigenen Wunsch in
den Ruhe tand. Er wird sich Ende näch­
ster Woche auf eine Weltreis�begeben.
Der Kommandant eines briti chen

Schiffe gab kürzlich "Sturmwarnung"
für die Kapitäne, deren Schiffe auf der
Kaproute fahren. Er sagte: "Viele See­
leute sind mit mir einer Meinung, daß
die Wetterverhältnisse seit den Atom­
bombenversuchen un�ewöhnlich 2ewor­
den ind. Die Wi senschafter mögen viel­
leicht anders darüber denken, aber zwölf
Tage nach der Explosion einer Atom­
bombe sind regelmäßig Wetterstörungen
zu bemerken, die mehrere Wochen an­

dauern.

/

Anselm Salzer
Dem hervoeraaeuden Sohn Waidhofens

zum 100. Geburtstaa
In die en Oktobertagen gedenken wir

des in wis 'en chaftlichen Kreisen hoch­
angesehenen Seitenstettner Literatur­
professors An elm S a 1 zer. Er wurde
arn 8. Oktober 1856 als Schusterssohn in
Waidhofen a. d. Ybbs geboren und 1880
in St. Pölten zum Priester geweiht. Nach­
her erwarb er an der Univer ität Inns­
bruck das Doktorat der Philosophie und
legte die Lehramt prüfung für Deutsch,
Latein und Griechisch ab. 53 Jahre hin­
durch lehrte er als Professor am Seiten­
stettner Stiftsgymnasium .•Neben seiner
anstrengenden Lehrtätiakeit verwendete
er eine übrige Zeit zum intensiven Stu­
dium der Deutschen Literatur und
chenkte der literari chen Welt 1928/32
das große geniale Werk einer Geschichte
der deutschen Literatur in fünf Bänden.
Zahlreiche Anerkennungen und Ehrungen
dankten ihm für seine Lehrtätigkeit und
ein großartiges Geschichtswerk. 1910
empfing er das Ritterkreuz de Franz­
Josefs-Orden , 1918 erhielt er den Titel
als Schulrat, 1920 als Regierungsrat, 1925
als Konsistorialrat und 1926 als Hofrat­
Am 17. März 1938 eznete er da Zeit­
liche. Zu seinen vielen dankbaren Schü­
lern zählt auch Bundeskanzler Inz. Raab.
An seinem 100. Geburt tag gedenkt sei­
ner mit Dank und Ehrerbietung die ganze
literarische Welt des In- und Auslandes
und auch eine Vater tadt Waidhof'en
feiert einen Namen mit Stolz und hoher
Wertschätzung.

Stadt und�and
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

S T A D T WAl D HOF E N A. Y.

Geburten. Das hie iae Stande amt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 6. d .

ein K n ab e der Eltern August und F'rie­
derike L e r c h, Hilfsarbeiter. Windhag.
Rotte Schilchermühle 10. Am 7. d . ein
Mädchen Eva M a r ia der Eltern Josef
und Christine S t ein keil n e r, Walzer,
Windhag. Unterzell 27. Am 9. ds. ein
Mädchen Mon i k a A n n e m a r i e der
Eltern Raimund und Anna T ü c h l e r,
Verbleier. Gerstl 44. Am 9. ds. ein Mäd­
chen Ger t rau d der Eltern Johann
und Maria S chi p.p a n v. Fuhrwerks­
unternehmer, Waidhof'sn, Wevrerstraße
76. Am 10. ds. ein Knabe L e 0 pol d der
Eltern Leopold und Elfriede M ade r -

t h a n e r, Bauer, Ybbsitz. Haselgraben
6. Am 11. d. ein Knabe Man f red
K 0 n rad der Eltern Konrad und Maria
Fi n k, Walzer, Windhag. Unterzell 54.
Am 11. ds, ein Knabe An ton Wal t e r
der Eltern Alois und Maria Dur s t -

b e r g e 1', Bäckermeister, Ybbsitz, Mais­
berg 49. Be te Glückwün che!
Eheschließungen. Vor dem hiesigen

Standesamt wurden getraut: Am 13. ds.
Johann D ö tz 1, BB.-Assistent, Waid­
hof'en, Bahnhofstraße I, und Aloisia
Was e r, Hausgehilfin. Amstetten. Park­
straße 6. Am 13'1 d. IEnaelbert K e -

metmüll e r, Schneidermeister, Waid­
hofen, Ybb, itzerstraße 43, und Theresia
Sei sen ba c her, Hau gehilfin, Waid­
hofen, Kapuzinergasse 8. Viel Glück!
Todesfälle. Am 11. ds. ist in Salzburg

der Buchhändler Albert Her z i g nach
langem. schwerem Leiden tim 83. Le­
bensjahre verschieden. Herzig war meh­
rere Jahrzehnte Inhaber der hiesigen
Buch- und Papierhandlung am Unteren
Stadtplatz (Hauer) und betätigte sich in
unserer Stadt eifrig arn ge eIl chaftlichen
und öffentlichen Leben. Als Mitglied des
Gemeinderates hatte er einige Jahre das
Amt des ge chäft führenden Direktors
der städt. Sparkasse inne. Nach kurzer
Zeit im Ruhestande, die er hier ver­

brachte, zog er sich mit seiner Gattin
nach Salzburg. wo seine beiden Töchter
leben, zurück. Die Beerdigung des Ver-
torbenen fand am 15. ds. auf dem Fried­
hof Maxalan tatt. - Am 12. ds. ver­

schied Frau Helene A p p e I. Pensio­
nistin, Witwe nach dem Dichterlvriker
Wilhelm von Appel, Mitarbeiter der
"Muskete", Waidhofen, Ybbsitzerstraße
130, im Alter von 80 Jahren. R. I. P.
Ärztlicher Sonntagsdienst für das Ge­

biet Waidhofen und Böhlerwerk. Sonn­
tag den 21. ds.: Dr. Alois W i t 0 v ski.

.ACHTUNG - ACHTUNG - ACHTUNG.
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Weihnachts- und Neujahrs­
Glückwunschkarten
bestellen Sie am be ten jetzt schon,
damit wir ohne Ha t zeitgerecbt
liefern könne. Auch Sie haben

dann Zeit, en

pflegen, allen

Kundendienst zu

Ihren Ge chäfts-

freunden zu danken und Ihre

Firma weiterhin zu empfehlen.
Besonders für die Ausführung bes­

serer Karten (Prägedruck usw.) ist

bereits Zeit zur Auftragserteilung.
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« Druckerei LeopoldStummer
Waidhofen a. d. Ybbs, Fernruf 35•
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Feuerwehr-Sonntagsdienst am 21. d .:

Hermann Her bund Georz K I a n e r.

Promotion. Dipl.Inz. Ludwiz W eiß -

man n, Sohn de ver torbenen Beamten
der Papierfabrik Kematen und päteren
Leiter der Kanzlei der Bezirk Ieitung
der ÖVP. Waidhofen gleichen Namen,
wurde am 13. d . an, der Grazer techn.
Hochschule zum Doktor der technischen
Wi sen chaften promoviert. Unsere be­
sten Glückwünsche!
Antrittsvorlesun� DI'. Josef Lehrls an

der Wiener Universität. Der Bruder des
Waidhofner Zimmermel ter Alois Lehrl,
Univ.Prof. Dr. Jo ef L ehr I, Nachfolger
des Prä identen der Akademie der Wi -

senschaften Univ.Prof. Dr. Rich. Meister
auf der Lehrkanzel für Pädagogik an

der Wiener Hochschule, hielt am 15. ds.
eine AntrittsvorIe uns. Sein Thema war:

"Die Aufgaben der theoretischen Päda­
gogik in der Lehrerbildung". Nach Be­
richten au Hochschulkreisen herrscht
rege Interesse für die Vorträge die e

ausgezeichneten Gelehrten auf dem Ge­
biete der Erziehung lehre. Wir gratulie­
ren Dr. Lehr! zur ehrenvollen Berufung
auf die Lehrkanzel der Pädagogik I

Jungbüraerfeter. Die diesjährige Jung­
bürgerfeier in Waidhofen a. d. Ybbs fin­
det voraus ichtLich am Freitag den 9. No­
vember tatt. Zur Vorbereitung die er

Feier hält am Dien tag den 23. d . um

19.30 Uhr im Heimat aal, Oberer Stadt­
platz 32, Landesregierungs-Oberkommis­
sär Dr. Hans Z e ger einen einführen­
den Vortrag. Zur Teilnahme an die em

Einführungsabend sind alle männlichen
und weiblichen Angehörigen des Geburts­
jahrganges 1935, die im Stadtgebiet
Waidhofen a. d. Ybbs wohnen bzw. ihren
ordentlichen Wohnsitz haben, herzlich t
ei ngeladen.

Rheuma?
Original ·"Rheumalind"·

ErzeugniSse
ärzllich empfohlen - schaffen Erleich­
terung, ind eine Wohltat für Rheuma­
tiker, Ischiaskranke und alle, die gesund

schlafen wollen!

100 Prozent reine SehafschuI'wolle!
Vollsehutz durch Wollschutz!

Ol'iginal-"Rhcumalind"-Gesllndheitsdrcke,
140X190 cm, hygiehi eh ... , . S 496.--

Original-"Hheumalind"-Auflageu,
90X190 cm, al Auflage auf
Matratzen ,. S 392.-

Origillal-"Reforma"-Haarkissen,
35X40 cm, mit aufknöpfbarer
Trikothülle S 39.10

Ol'iginal-"Rheumal ind" - Erzeugn isse
wärmen ohne hitzen!

Alleinverkauf
für Wa i d hof e n a. d. Y h b :

Kuu{haus A. Pöchhacker
Waidhofen a. d. Ybbs, Obere Stadt 26

Städtische Volkshochschule und Kul­
turamt der Stadtgemeinde Waidbofen
a. d. Ybbs. Durch den mit Gemeinde­
ratsbe chluß erfolgten Bei tritt der Stadt
Waidhofen a. d. Ybb als Körperschaft
zum Verein Nö. Volkshochschulen wurde
die Gründung einer tädtischen Volk­
hochschule in Waidhofen a. d. Ybbs in
die Wege geleitet. Die e wird bereits
Anfang November die e Jahre ihre
Tätigkeit aufnehmen und auf dem Sektor

der Erwachsenenbildung eine im Kultur­
leben der Stadt bisher be lehende Lücke
schließen. Die Volkshochschule beab-
ichtigt mit Veranstaltungen, wie Vor­
tragsreihen, Einzelvorträge. Exkur ionen
und mit der Durchführung von Abend­
kursen all jenen Per onen au Waidhofen
a. d. Ybbs und Umgebung Fortbildung -

möglichkeiten zu .geben, die dafür In­
tere e haben. Die bisher getroffene Pla­
nung sieht bei Meldung einer ent pre­
ehenden Zahl von Kursteilnehmern fol­
gende Abendkurse vor: Kurz chrif't, Ma­
schinschreiben, Übungen zur deut chen
Recht chreibung, Englisch, Französi eh,
Einführung in Buchhaltung und Steuer­
we en, Photokur für Schüler und Ju­
gendliche, Photokur für Erwachsene und
Fortgeschrittene mit Photoexkursionen.
Als Kurstage sind vorgesehen: Montag
bis Donnerstag jeweils von V28 bis Y210
Uhr abends. Kursort: Städti ehe Han­
delsschule, Schillerplatz 1 oder Salesia­
nergebäude, Ybb itzerstraße 17. Durch-
chnitt preis pro Kur S 60.- bei 20
Unterrichtsstunden und einer Minde t­
teilnehmerzahl von 10 Personen. Lehr­
mittel werden eparat berechnet. Anmel­
dungen werden entgegengenommen beim
Magistrat der Stadtgemeinde Waidhofen
a. d. Ybbs, Rathaus, 1. Stock. Zimmer 13.
Anzugeben sind: 1 ame, Adresse, Geburt -

datum und Beruf.
Katholisches Bildungswerk. über die

"Grundlagen der Graphologie" spricht
am Mittwoch den 24. d. um 8 Uhr
abend im Pfarr aal Prof. Dr. Karl
S c h m i d t. Das Katholische Bildungs­
werk eröffnet mit diesem intere anten
und aktuellen Vortrag mit Lichtbildern
die Reihe der Veran taltunaen des heu­
rigen Arbeitsjahres und ladet hiezu die
Bevölkerung herzlich t ein. Platzkarten
in der Buchhandlung Hauer.
Männer�esan�vel'ein - Hausorchester.

Die Probentätigkeit im Hausorche tel'
wird wieder aufgenommen und findet die
erste Probe arn Freitag den 19. ds. um 20
Uhr im kleinen Saal Inführ statt.

Turnverein Lützow 1881. An unsere

Turnschwestern und Turnbrüder sowie
Freunde und Gönner! Bevor wir in der
öffentl. städt. Turnhalle den Turn­
betrieb aufnehmen können, finden im.
Gasthaus Nagl Tu rn s tun dein statt
und zwar: M ä d c he n (Schülerinnen,
10 bis 14 Jahre): Freitag den 19. ds.
von 18.30 bis 19.30 Uhr. Fra u e nun d
M ä d c h e n: Freitag den 19. ds. von 20
bis 22 Uhr. K n a b e n (Schüler, 10 bis 14
Jahre): Dien tag den 23. ds. von 18.30
bis 19.30 Uhr, M ä n n e I' und J u n g -

m ä n n er: Dienstag den 23. d . von 20
bis 22 Uhr. Kommt zahlreich zu unseren

Turnabenden; Wir wollen Riegen in allen
Alter klassen aufstellen. Wir sind ein
vollkommen unpolifi eher Turnverein.
Unser Ziel ist das Turnen für alt und
jung. Auch wollen wir Sport betreiben
und wandern.
Nö. Heimatwerk Offenes Volks-

liederslnaeu, Da Nö. Heimatwerk ladet
alle, die Freude und Interesse an der
Pflege unsere chönen Volk liedes ha­
ben, zu einem offenen Volksliedersingen
unter der Leitung des bekannten Volks-
liederfor chers und Singwochenleiter
Hermann Der c h m i d t im Heimatsaal
(Mu eumsgebäude) am Samstag den 20.
d. von 19.30 bis 22 Uhr und Sonntag
den 21. ds. von 9.30 bis 12 Uhr herzlich
ein. (Vorkenntnisse im Notenlesen und
Vom-Blatt-Singen sind nicht nötia.) An-
chließend ist am Sonntag nachmittaa

für alle Volk tanzfreunde ein offener
Volk tanzkreis in der Zeit von 14 bi
16.30 Uhr.
Osterr. Alpenverein - Juaendarunne.

Am Sonntag den 21. ds. Au f'lug auf den
L in d aue r und Besuch der Lindauer­
Höhle. Auf tiez von Gaflenz. Abmarsch
nach Wever. Abfahrt um 7.25 Uhr. Füh­
rung Bohat chek. Natürlich können auch
AV.-Mitglieder und Eltern teilnehmen.
TV. "Die Naturfreunde" - Schöne

ErfoJj!e unserer Photoarapheu. Im Rah­
men der Tagung der Naturfreunde-In­
ternationale in Hamburz veran talteten
die Naturfreunde-Photographen ihre III.
Internationale Photoau stellunz, welche
von Naturfreunde-Photographen au
nicht weniger als sieben Ländern be-
chickt wurde. Diese irnpo ante Photo­
Schau, die nun auf Rei en gegangen i t
und an chließend an Harnburg noch in
anderen Städten Deutschland, Belgien,
Frankreich, der Schweiz und Hollands
gezeigt wird, kommt er t zum Abschluß
nach Ö terreich, wo wir sie dann in
einigen größeren Städten zu ehen be­
kommen werden. Um 0 erfreulicher ist
es, daß es Mitgliedern unserer Photo­
gruppe gelungen i t, bei dem hohen Ni­
veau die er großartigen Ausstellung und
der tarken internationalen Beteiligung,
noch erfolgreich zu be tehen. E freut
uns daher besonders, unseren Mitglie­
dern Michael G r 0 ß aue r und Franz
Ra m eis, welche jeder je eine Bronze­
Plakette mit Diplom e rrineen konnten,
zu diesem wirklich schönen Erfolg herz­
lich t gratulieren zu können.
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Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 23

Gastspiel der Wiener Komödie: .,Der
Schelm von Limbura", Einen kö tlichen
Schwank und ein ambitioniertes En­
semble "Die Wiener Komödie" unter der
bewährten Regie Otto Kl'o n e der s ha­
ben diesmal die Kammer der Arbeiter
und Angestellten für Niederösterreich
in Waidhofen a. d. Ybbs zu Gast gela­
den. Aufgeführt wurde "Der Schelm von

Limbura" von Haimund Beraer. Leider
ist dieser begabte junge Innsbrucker an
den Folgen eines Schiunfalles früh ge­
storben. 1954 wurde sein Stuck im
Wiener Deutschen Volkstheater mit vie­
len Wiederholungen ehr erfolgreich ur­

aufgeführt. Die Hauptperson des Abends
heißt unumstritten Mario T u r r a al:
I ikla Jupiter. Er pielt den gewichti­
gen Bürgermeister einer Stadt in den Nie­
derlanden, den korrekten Ehemann, den
eingebildeten Liebhaber des schönen Mäd­
chen Jo, alle in einer Per on mit
Tempo, Witz, Komik und unübertreff­
licher Gestaltungskraft. Ihm ebenbürtig
zu)' Seite steht sein bäuerlich-naiver
Knecht Pieter, überzeugend gespielt von

Otto Kl'o n e der. gewiß eines jener

Gegründet 1916 Da altrenommierte

PELZHAUS

'J1A44
Wien Vß, Mal'iahilferstraße 4, gleich ne­

ben dem Messepalast, Telephon B 31 5 79,
bietet aus Anlaß des 40jährigen Geschäfts­
jubiläums besondere Einkaufsvorteile.
Gediegene Kürsehnererzeugnisse in jeder
Preislage. Auch Teilzahlung. Eigene Im­
porte. Besuchen Sie uns unverbindlich I
Bei Einkauf über 1000 S Fahrtspesen-

vergütung. 1735

Naturtalente, die die Komik ehon mit
auf die Welt gebracht haben; er braucht
nur ein Wort zu prechen, eine kleine
Ge te zu machen, um da Publikum zu

amü ieren. Seine Partnerin ist Griet, ge­
geben von Traut! D 0 r n, die selb t dra-
ti ehe Mittel nicht cheut, um ihrem
heißgeliebten Pieter zu imponieren. Mon"
sieur M a r c e I, Polizeipräfekt der Stadt,
von Ernst S i n z e r - Wal den hervor­
ragend gespielt, ist mit der ehrenvollen
Aufgabe betraut, den Schelm von Lim­
burg zu fas en und zu überführen. Da­
bei verfällt er auf Jo [Helga K lau s),
jenem Mädchen, da zu Be uch bei Ju­
pi tel' weilt und der das Kä tchen mi t
Schmuck au dem Besitz der tugendhaf­
ten Frau Bürgerrnei tel' bei ihrer Flucht
durch das Fen tel' abgenommen wird.
Der peinlichen Einvernahme aber zuvor­
kommend, rettet Madame Jupiter [Annv
A r den) die Situation, in dem ie er­

klärt, den Schmuck Jo geschenkt zu ha­
ben. Inzwi chen findet ich auch der
richtige Schelm von Limbura, alias Mon­
sieur Barbotte, elegant und verführeri eh
gespielt von Willy Sc her d eck, der
sich al französischer Journali t bei Mon-
ieur Jupiter einaeni tet hat. Er wird
von Jo als Dieb de Schmucke erkannt,
aber aus Liebe nicht verraten. Beide
wollen nun ein neues Leben beginnen. Es
gab im allgemeinen viel Situationskomik,
ganz gute Pointen und vor allem ein aus­

gezeichnetes Zusammenspiel aller Betei­
ligten. Das Publikum dankte mit viel
Applaus. Wir hoffen die Bühne bald wie­
der zu sehen, R. P.
Erntedankfest, Das am verzanaenen

Sonntag den 14. ds. abgehaltene Ernte­
dankfest zeigte wieder das bereits ge­
wohnte farbenprächtige Bild. Man kann
ruhig sagen, daß man die fesche, trach­
tenmäßige Kleidung der bäuerlichen Ju­
gend, welche die schönen Kränze und
Gabenschüsseln trug, ebenso wenig ver­

missen möchte wie den feierlichen Zug
der dunkelgekleideten Bäuerinnen und
Frauen mit dem schönen schwarzseide­
nen Kopftuch. Man fragt ich nur,
warum es nicht in allen ländlichen Ge­
meinden möglich ist, daß dem gesunden
Empfinden des Volkes entsprochen wird
lind die bodenständige Kleidung wieder
zu Ehren kommt. Hier in Waidhofen ist
da chöne Gelingen des Festzuges in
dieser Beziehung neben der fortgesetzten
fruchtbringenden Arbeit der ländlichen
Fortbildungsschulen, insbesondere dem
vorbildlichen Eifer der Frauen L 0 i b-I
und Her 0 I d zu danken.
Ganz kurz. Bürgermeister Franz K 0-

h o u t hat nach einem längeren Kur­
aufenthalt nach seiner Erkrankung die
Amt geschäfte wieder aufgenommen. -
Die Brücke über den Schwarzbach (Un­
ter der Burg, beim Gasthaus Wurm), die
längere Zeit für Fahrzeuge gesperrt war,
wurde wieder dem allgemeinen Verkehr
übergeben. - Verschiedene Fahrer von

Kraftfahrzeugen finden darin scheinbar
eine besondere Lust, ihren Mitbürgern
durch allzukräftige Hupen ihre Exi tenz
möglichst laut vorzudemon trieren. Es
ist bestimmt überflüssig, zur Nachtzeit
an allen Ecken und Enden zu hupen. _:_
Früher konnte man am Wetterhäuschen
vom Thermometer leicht die Tempera­
tur ablesen. Vom Thermometer, das nun

in einer Fensternische de Rathauses an­

gebracht ist, kann dies nicht so leicht
erfolgen, weil die Thermometersäule fa t
farblos i t. Eine Änderung die es Zu­
standes wäre ehr erwünscht, denn in
der jetzt eintretenden kälteren Jahres­
zeit intere siert die Temperatur all­
gemein. - Waidhofner Fahrgäste der
Bundesbahn empfinden es besonders un­

angenehm. wenn ie in Amstetten um-

teiaen mü sen, daß ie auf dem stark
zugigen Bahnsteig ungeschützt verbleiben
müssen. Eine Wartehalle auf dem Bahn­
steig wäre höchst dringend, da ja auch
kranke Leute davon betroffen, ind. Wer
es noch nicht i t, kann sich dort eine

••• SO kann er was erzählen
Streiflichter

von einer GeselLschaft reise

Sieben Tage Rei e - sieben, eine schöne
Zahl aus Märchen und Sagen - vielleicht

hringt sie un Glück - Wetterglück. Wohin?
Natürlich nach Italien! Nein - wir fahren
nach dem We ten, nach Bayern, dem
Schwarzwald, zum Rhein!
Er s t e r Tag: Ab Linz. Etwas Nebel.

Alle ward fröhlich, als die Sonne beim
Chiem ee den Nebel durchbrach und sich

ilbergrau glänzend die Seefläche zeigte.
München - das Dachauer Moor - die bay­
rische Hochebene ziemlich eintönig, Aug­
burg wird umfahren, Der Lech und das
Lechfeld. Im Jahre 955 wurden hier die Un­

garn ge chlagen, schicksalhaft für Öster­
reich. Bei UJm geht über die Donau. Höch­
ster Kirchturm der Welt (161 Meter), chönes
Rathaus mit In chrift für Astronom Kepler.
über die Rauhe Alb hinunter nach tuttgart.
Auf der Fahrt dorthin beleben Schafherden,
von Hirten bewacht, das onst ein ame Bild.
Bei Kirch heim ragt tolz in Tal da Schloß
Teck, tamm chloß der Königinmutter von

England. Wir sind im Neckartal. Stuttgart,
eine wunderbare Garten tadt. Altstuttgart
ist stark zerstört. Unterkunft am Rathau -

platz im Markthotel. Die Königstraße, die

Hauptgeschäftsstraße, wird noch besucht.

Bedeutung hat Stuttgart noch al Indu tric-
tadt (Bo ch, Daimler u w.).
Z w e it e r Tag: Noch einen kurzen

Blick über den reichbeschicklen täglichen

Markt und vorbei am modernen Rathaus, dem
Schillerdenkmal von Thorwaldsen nach ü­
den durch liebliches Land. ,,0 Tübingen, du
teure Stadt", so ingt Justinus Kerner. Die e

Stadt in der anmutigsten Landschaft ist ein
Kleinod. Die anheimelnde Altstadt, das
Schloß der Pfalzgrafen, die vielen Fach­
werkbürgerhäuser sind einzigartig. Tübingen
i t eine bedeutende alte Universitätsstadt.
hland i t hier geboren, Hölderlin beendete

hier sein qualerfülltes Leben. Nun ins weite
schwäbische Land. Hoch oben das Hohen­
zollernschloß, dann durchs romantische
Städtchen Rottweil und über Bad Dürheim
nach Donaue chingen. Wer hat nicht schon
in der Schule gehört, daß die Donau im
Schloßpark Fürstenberg entspringt? Ra eh
eilten wir in den Schloßpark. wo wir in
einem kleinen von einer Steinfigurgruppe
gezierten Bassin das klare, helle Donau­
quellwa ser sahen. Leider konnten wir die
Urschrift des Nibelungenliedes, die im
Schloß aufbewahrt wird, nicht ehen. Jetzt
in den Schwarzwald. Uhrenfabriken erinnern
un an die Schwarzwälder Uhren. Der fröh­
lich-heitere blaue Titisee entzückte uns. Das
Tal wird nun enger und düsterer - das
Höllental, wild und felsig - doch bald
winkt das weile Land und Freiburg im
Brei gau. Himmelhoch ragt der rot leuch­
tende Mün terturm zur Höhe. Der Turm­
helm ein Spitzengewebe von tein. Vom
Turm au schauen wir weit in badi che
Land, in die rheinische Tiefebene. Nun
nordwärt. Offenburg, die nächste größere
Stadt, nimmt un zur Nachtruhe auf. Die es

tädtchen i t überau. freundlich mit seinen

schönen traßen und Gäßchen und den
wunderbaren Brunnen und Häusern.
D r i t tel' Tag: Nach Norden in die

Tiefebene des Rheins. Ostwärts liegt der
Schwarzwald. In Renehen, einem recht be­
scheidenen Städtchen steht das Denkmal de
Dichters des implizissimus, GrimmeIs­
hausen, der hier nach einem recht bewegten
Leben als Stadtschreiber starb. Etwas land­
einwärts Baden-Baden, Prunk und Pracht.
Der Kursalon, die piel äle, die Trinksäle
- mondäner Großstadtbetrieb. Karlsruhe,
die Stadt mit den fächerartig aus trahlenden
Straßen, und dann Heidelberg. "Alt-Heidel­
berg, du Feine!" Alles Lob, das dieser tu­
denten tadt in Poe ie und Prosa ge pendet
wurde, ist nicht zu viel. Alles ist zauber­
haft schön: der Neckar, das Schloß im
Abend onnenschein und die altertümlichen
schönen Häu er. Scheffel sagt begeistert mit
Recht: "Kein' andre kommt dir gleich".
Herbstliche Heidelberg - wie wirst du er t
reizend sein, wenn dir, wie der Dichter sagt,
"der Frühling ein chimmernd Brautgewand"
webt.
V i e r tel' Tag: über die moderne

Stadt Mannheim, wo Schillers "Räuber" zum

ersten Mal aufgeführt wurde, und Ludwig -

hafen (Badi ehe Anilin-Werke) gings nach
Worms, der Nibelungenstadt. Die e Stadt
ist schwerst zerstört. Der erste mächtige ro­

manische Dom steht vor uns und mit ihm
große Geschichte. Vor einem Domportal
stritten Brunhilde und Kriemhild. "Kriem­
hild schritt vor dem Königsweibe stolz durch
des Mün ters �or ...

"

(Nibelungenlied.)
Luther, hier tehl ein große Denkmal, hat

am Wormser Reichstag nie denkwürdigen
Worte gesprochen: "Hier bin ich ... , Gott
helfe mir!" Im Dom selbst, in bei den Chö­
ren zu sehen, der umstrittene Machtbereich
von Papst und Kaiser. Rheinabwärts das
goldene Mainz. Imposant der wuchtige, ro­

manische Dom. Ein Denkmal erinnert an

Gutenberg, den Erfinder der Buchdrucker­
kun t, der hier gewirkt. Und nun beginnt
die Fahrt in das vielbesungene romantische
Rheintal. Hellster Sonnenschein umglänzt
Burgen, Schlösser, Ruinen, zahllose tädt­
chen und Städte, freundlich grüßt allüberall
grünes Rebengelände. Flüchtig ehen wir
die Pfalz bei Kaub (Blücher überschritt hier
am Neujahr morgen 1814 den Strom), den
Loreleyfelsen, in Winkel das "Graue Haus",
von Ferne das Niederwalddenkmal, in Kob­
lenz das kurfürstliche Schloß, das deutsche
Eck usw. In t. Goarshausen und Linz am
Rhein ein kurzer Aufenthalt. Linz, ein be­
sonders nettes, buntes Städtchen. Vorbei
die Rheinromantik, die trotz reichstem Ver­
kehr von Schiff, Bahn und Kraftwagen noch
immer ungestört wirkt. Bonn, die Bunde -

hauptstadt, die Geburtsstadt Beethovens, die
exklusive Hoch chulstadt der "Bonner Boru -

en" kommt in icht. Wir sehen Regierung -

gebäude im KasLenstil, die Villa Adenauer .

das Beethovenbaus und hören, daß die Slu­
denten schwer Buden finden, da alles vOll

Regierungsbeamten be etzt ist und die Prei e

unerschwinglich sind. A.uf der Autobahn er­

reichen wir im Dämmerschein Köln. Vor der
Abendruhe noch zum Dom, der hellbe trahlt
ist, in die "Hohe Straße", der Kölner Ge·
chäftsstraße und am "Gürzenich" vorbei,
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schwere Krankheit holen. - Dem Ver­
nehmen nach steht die Besitzerin de
einstigen Sanatorium Dr. Werner in der
Pock telneu traße, Frau Maria Werner,
in Verkaufsverhandlung. Ob da Objekt,
da über ein Jahrzehnt einer früheren
Bestimmung entzogen worden ist, wieder
reorganisiert wird, i t nicht bekannt. -
Der Schnabelberz, unser zweiter Hau -

berg, i t nun chon fa t vollständig elek­
trifiziert. Die Lichtgemein chaft Stadt­
gemeinde--Hochpöchl feierte diese Er­
rungen chaft arn veraangenen Sonn tag
mit einer kleinen Lichtfeier.

WINDHAG

Geburt. Im Waidhofner Krankenhau
chenkte am Sonntag den 7. ds. die Gat­
tin des Walzer Josef Steinkellner,
wohnhaft in Unterzell Nr. 27, ihrem
zweiten Kinde das Leben. Da Neu­
geborene, ein Mädchen, erhielt in der
hl. Taufe den Name Eva Mal' i a. 'Wir
wünschen Glück!

SONNTAGBERG

Kino Gleiß. Samstag den 20. ds.: "In
den Fängen der Unterwelt". Sonntag den
21. ds.: "Das Schiff der verlorenen
Frauen". Sonntag den 21. ds., 16 Uhr:
"Pat und Patachon als Mädchenräuher" .

Mittwoch den 24. ds.: "Die Frau mit der
ei ernen Ma ke".

R 0 SEN A U A. S.

Weinlesefest. Das Weinlesefest in der
Turnhalle Ro enau begann am Samstag
den 14. ds., vom Wettergott besonder
begünstigt, schon um die Mittagsstunden.
Winzer und Winzerinnen auf bunt­
geschmückten, von Pferden gezogenen
Wägen, fuhren mit köstlichen Trauben
und edelem Wein beladen bis in den
Abend hinein durch die im Tale liegen­
den Orte des Gemeindegebietes. Mu­
sikanten, die das Herannahen des Win­
zerzuges ankündigten, pielten die dazu­
gehörigen Weisen. Hübsche Winzerin­
nen sorgten dafür, daß die süßen Trau­
ben und der edle Tropfen in ausgiebiger
Weise an den Mann gebracht wurde. Es
wurde viel gescherzt und gelacht und es
gab dabei auch manchen Spaß. Am
Abend begann in der Turnhalle das an-

chließende Tanzfest. Zu den flotten
Klängen der beliebten Kapelle Huber
drehten ich bald jung und alt im fröh­
lichen Treiben. Leider erwiesen ich die
Räumlichkeiten durch den starken Be­
such von Tanz- und Schaulustigen als
viel zu klein. Trotz dieser Mängel nahm
da Pest einen Iusticen, durchweg
stimmungsvollen Verlauf. Da Positive
an der gelungenen Veran taltune ist aber
ein Zweck. Mit den Schillingen, welche
die einen für ein paar wohlverdiente
Stunden des Frohsinns gaben, wird für
andere der kommende Weihnachtsti eh
gedeckt werden können. Jene aber, die
durch elbstlosen Einsatz für diese gute
Sache wirkten, sei hier gedankt! K. A.

HILM-KEMA TEN

Geburt. Dem Ehepaar K i e n z I, Gast­
wirt in Hilm (Graben), gratulieren wir
zum strammen Stammhalter. Dem jun­
gen Erdenbürger wünschen wir ein gu­
te Gedeihen!
Verschiedenes. Nun geht die Verbrei­

terung der Bezirksstraße Amstetten­
Waidhofen durch Kematen ihrer Voll­
endung entgegen. Kommt man von Hilm
über die chöne Brücke, so sieht man
den Gasthof Lv ikoff-Mayerhofer in sei­
nem Äußeren ehr vorteilhaft erneuert.
Dort wurde die Straße wesentlich ver­

hrei.tert, 0 daß der Ort viel gewonnell
hat, da auch mehrere chöne Neubauten
an der Straße ich befinden. Begrüßens­
wert wäre e , wenn nun das gute Bei­
. niel der Ven chönerunz überall nach­
geahmt würde.

YBBSITZ

Eheschließuna, Am 13. d. fand die
tandesamtliche Trauung d"e-- Werks­
arbeiter Aloi Adolf Ho p f, Markt 119,
mit der Werksarbeiterin Irmtraud Die­
wal d, Markt 116, statt. Die kirchliche
Trauung erfolgte am 14. ds. in St. Ge­
orgen i. d. Klaus. Herzlichste Glück­
wünsche!
Bearäbnisfeler fül' Hans Selsenbaeher.

Am Samstag den 13. ds. fanden die Be­
gräbnisfeierlichkeiten für den am 10. ds.
ver torbenen Inhaber der Firma Werk­
zeug- und Maschinenbau L. Seisenbacher,
Altbürgermeister Hans Sei e n -

b a c h e I' statt. Zum Besräbni war fast
die ge, amte Bevölkerung de Marktes
und ehr zahlreich auch aus der Um­
gebung er chienen. Nach der ersten Ein-
egnung durch den Ortspfarrer Gei tl.
Rat F e ß I e r beim Trauerhause wurde
der Sarg gehoben und von Chargen der
Feuerwehr unter den Klängen der Markt­
Kapelle zur Pfarrkirche getragen. Im
Trauerzug folgten außer den Angehöri­
gen der Gesangverein mit Fahne, die
Feuerwehr unter Kommando des Haupt­
mannes W a g n e r mit Bürgermeister Be­
zirksfeuerwehrkommandant J. K u p f e r
und die Trauergäste an der Bevölke­
rung von nah und fern. In der Kirche
ang nach der neuerlichen Einsegnung
der Gesangverein da Lied "Zu früh von
un geschieden". Nun folgte der Gang
zur letzten Ruhestätte. Nach der kirch­
lichen Bestattungszeremonie, während der
Sarg ins Grab gesenkt wurde, intonierte
die Marktkapelle das Lied vom "Guten
Kameraden" und Feuerwehrchargen leg­
ten einen Kranz nieder. Für den Gesang­
verein trug Sepp S ch n a b l ein Ab­
schiedsgedicht vor und der Obmann der
Beleg, chaft verabschiedete sich mit Dan­
kesworten vom Chef der Firma. Auch
für den Ge anzverein und die Belegschaft
erfolgte die feierliche Kranzniederlegune.
Aus den Reihen der Trauergäste 'trat
hierauf Dipl.Ina. B rau n e r ans Grab
und hielt im Namen der Bevölkerung
einen ehrenden Nachruf für den Verstor­
benen, indem er auf das stets recht­
schaffene, uneigennützige und ehren­
hafte Wesen Seisenbachers hinwies', was
besonders in der unerfreulichen Kriegs­
zeit ich zeigte, al er ein ihm auf­
gebürdetes öffentliche Amt übernehmen
mußte, das ihm bei der Bevölkerung
Achtung und Anerkennung schuf. Der
cbönste Dank und da edelste Gedenken
wäre, im gleichen Sinne, wie er es tat,
zu wirken. Der Markt Ybbsitz hat mit
dieser Trauerfeier von einem seiner Be-
ten Abschied genommen. Er ruhe in
Frieden in der heimatlichen Erde, die er
liebte und für die er sein ganzes, leider
zu kurzes Leben einsetzte!

OPPONITZ

Einberufune. Am 15. ds. rückten die
ersten Wehrpflichtigen des Geburtsjahr­
ganges 1937 ein u. zw. Franz Pr ü 11 er,
Johann Z e t t I, Othmar Be r ger. Wal­
tel' E n i k I, Heinrich Hau e n s chi I d.
Wir wünschen den jungen Soldaten alle.
Gute!
Von der Musikkapelle - Abschied von

einem Rekruten. Am 15. ds., dem Tag,
an welchem die ersten Rekruten einae­
zoae wurden, mußte auch aus unserer
Mu ikerkameradschaft ein Jungmann
verab chiedet werden. Wie das bei der
Musik schon der Brauch ist, konnte dies
nicht klanzlo erfolgen. Nach dem
Erntedankfest zog die Musikkapelle mit
ihrem eheidenden Kameraden Walte I'
D 0 I I i n ger vom Windberg zum Ga t­
hau Rößler. Dort ging es bald bei einer
kleinen Abschiedsfeier I ustig zu, ist doch
Walter bei allen ehr beliebt. Auch die
Nachbarn hatten sich zu dieser kleinen
Ab chied feier eingefunden. Wir wün-
ehen, daß es un erem Walter während
seiner Militärdien tzeit recht gut geht
und wir ihn nach dieser Zeit wieder in
unseren Reihen begrüßen können.

Erntedankfest. Am veraanzenen Sonn­
tag wurde das un allen chon Iiebze­
worclene Fe t de Erntedankes gefeierl.
Viele Schulkinder, die Pfarrjugend. un­
ser GR. Tri n k 0 und viele Bauern und
Bäuerinnen sowie zahlreiche Personen
aus allen Berufsschichten ver ammelten
sich vor dem Gasthaus Bläumauer zum

Festzug. Unter Vorantritt der Ortsmu ik­
kapelle formierte sich ein an ehnlicher
Zug, um mit den Erntegaben ins Gottes­
hau. einzuziehen. Nach einer sehr sinn­
vollen An prache esnete unser Ortspfar­
rer die Erntekrone und Kränze. Hierauf
folgte der Erntedankgotte dienst. Nach­
her spielte die Mu ikkapelJe am Dorf­
platz noch einige Mär ehe. Am Nachmit­
tag und am Abend fand im Gasthof Taz­
reiter ein Kränzchen tatt. Das Streich­
orchester unter der bewährten Leitung
von. Karl Wo c h n e I' besorgte die Mu-
ik. Es hatten sich viele Besucher ein­
gefunden und die Stimmung war zenau
so gut wied as schöne Herbstwetter und
somit gab es einen harmonischen Fest­
au klang. Allen, die ich um das Gelin­
gen die es festlichen Tages bemüht ha­
ben, sei hier auf da allerherzlichste ge­
dankt.

GROSSHOLLENSTEIN
Musikerhochzeit. Das Brautpaar Franz

San d hof e I' und Maria S t ein dIe r

feierte arn Samstag den 13. ds. sein Hoch­
zeitsfest. Nach der Trauung, die um 17
Uhr in der Pfarrkirche stattfand, zog der
Hochzeit zua, angeführt von der Musik­
kapelle, zum Gasthaus Edelbacher. Dort
beglückwünschte im Namen des Musik­
vereines der Obmann Josef Sm eta n a
das [unae Ehepaar. Der Kassier Ludwig
Am b r os überreichte sodann ein kleines
Ge chenk. Herzlichen Glückwün ch!
SPÖ.-Versammluna, Im Gasthof "Zur

goldenen Sense" fand am Sonntag den
14. d . vormittags eine Versammlung der
hiesigen SPÖ.-Lokalorganisation tatt.
Die Versammlung war gut besucht. Ob­
mann Will i S t I' eie h- e I' eröffnete die
Versammlung und erteilte das Wort Wal­
tel' Bau man n. Dieser warb in war­
men Worten für die heurige Weihnachts­
buchaktion der Kinderfreunde. An-
chließend ergriff Bürgermeister Hans
Z w e t t I e I' da Wort. In seiner ein­
nehmenden, klar verständlichen Art er­
läuterte er eingehend die Finanzierung
der Hollen teiner Hauptschule und des
von der Gemeinde zu errichtenden Wohn­
hau e ,welche dem Wohnungselend ab­
helfen soll. Er schloß mit den Worten:
"Wir Sozialisten werden nach wie vor
immer für das Wohl der Bevölkerung
Hollensteins eintreten. Weder in der Ge­
meinde noch im Landtag noch im Na­
tionalrat werden wir uns von unseren

Wegen und Zielen ablenken la sen." Nun­
mehr prach Lande sekretär de TV. "Die
Naturfreunde" H a elmai er über die
Bedeutung dieses immer größer werden­
den Vereines. Er sprach auch über die
Schutzhüttenlotterie, welche der Verein
veranstaltete und welche mit einem
Werbepreisausschreiben verbunden war.
Den ersten Preis, einen, Bildp rojektor,
für die am meisten verkauften Lose in
ganz Österreich erwarb das Ehepaar
Hin t e r 01 a y e r. Gleichzeitig wurden
ihnen die silbernen Ehrenzeichen des
Vereine für mehr als 25 Mitalieds iahre
überreicht. Mit großer Begeisterung
wurde nun der' oeben ankommende Na­
tionalrat SI a v i k begrüßt. In einem
Referat verstand er es, den Zuhörern aus
der Seele zu sprechen, Jeder Anwesende
hatte das Gefühl, daß diese Worte wirk­
lich die Probleme der Zeit behandelten.
Immer wieder wurde sein Referat: "Po­
litische und wirtschaftliche Situation
Österreichs" mit stürmischem Beifall un­
terbrochen. Er gab der ÖVP. zu beden­
ken, sie solle zuer t die Formulierung
ihrer gewählten Vertreter und ihre Er­
füllbarkeit überprüfen und dann erst
Kritik an der sozialistischen Gemeinde-

fraktion in Hollenstein üben. Er for­
derte die Anwe enden auf, ich elber
eine eigene Meinung zu bilden. Er chloß
mit elen Worten: "Den Feind, den wir
am rnei ten hassen, das i t der Unver-
land der Mas en."

Prels-Draehenstelaen. Leider mußte
da Drachen teigen wegen unzün tiaer
Witterung schon einmal verschoben wer­

den. Nun fand es aber am Samstag den
13. ds., begünstigt durch das herrliche
Wetter, tatt. Um 14 Uhr hatte sich
eine große Anzahl von Zuschauern auf
der Staudach-Wie e ver ammelt. Ins­
ge amt kämpften 12 Teilnehmer um den
Siegespreis. Den ersten Preis errang
Adolf S tee her mit 1 Stunde 48 Min.
Zweiter wurde Adalbert Kr e c j i mit 45
Min. 45 Sek. Mit 45 Min. 10 Sek. er­
oberte Günter S t I' e i c her den dritten
Platz. Herzlicher Dank gebührt Viktor
Z e d k a, der in liebenswürdiger Weise
einen Grund für diese Veranstaltung zur

Verfügung stellte. Die Preise (30, 20 und
10 Schilling) wurden vom Ver chörie­
rungsverein gestiftet, der auch dieses
Drachensteigen veranstaltete. Die rege
Anteilnahme und die große Zahl der Zu­
schauer bewei t, daß unsere Kinder und
Jugendlichen nicht nur für das Fußball­
spiel zu begeistern sind, sondern daß ie
auch große Intere se für gute Freizeit­
be chäf'tigunz beweisen. Diese Interes e
ven teht Lehrer Franz Rau t t e r in
meisterhafter Wei e zu wecken. Ihm und
dem Verschönerungsverein sei dafür
herzlich gedankt.
Turmuhr, Wie chon vor einiger Zeit

berichtet, erhält Hollen tein eine neue
elektrische Turmuhr. Die Arbeiten haben
bereits am Montag den 15. ds. begonnen.
An der Nordseite des Turmes, wo bisher
kein Zifferblatt war, , oll jetzt eines an­

gebracht werden. In der Nacht wird die
Turmuhr beleuchtet.
Lichtspiele. Sam taz den 20. d.s.:

"Frachter Luckvs Höllenfahrt". Sonntag
den 21. d .r: "Der Konzreß tanzt".

G 0 S T L I N G A. D. Y B B S

Prauenwallfahrt nach Schönbühel.
Nicht jeder kann eine Fahrt ins Weih­
nachtsland Palästina unternehmen und
dort die heiligen Stätten besuchen. Aber
nach Schönbühel a. d. Donau sollten
noch manche kommen. denn dort sind
das heilige Grab und die Geburtsgrotte
Christi in gleichem Ausmaß und Größe
wie im heiligen Land nachgebaut. So
entschlossen sich über 30 Frauen aus

Göstling, nach Schönbühel zu wallfahren.
Es war am Donnerstag den 11. ds. Be­
günstigt vom herrlichsten Herb twetter,
kamen sie bei Sonnenschein im dortigen
Kloster an. In der engen, stillen Kirche
feierten sie mit ihrem Pfarrer da hl.
Opfer und empfingen auch alle die hl.
Kommunion. Nachher führte der Hochw.
Pater Prior sie zu den hl. Stätten und
gab dazu die Erklärung. Sie standen auch
am Felsen, auf dem einst Napoleon sei­
nen Wachtpo ten hatte und überblickten
die ganze Gegend mit dem herbstlich
buntgefärbten Wald. In der Geburt­
grotte sangen sie das "Stille Nacht" und
empfingen den p rie terlichen Segen de
Hochw. Priors. Sodann ging die Fahrt
nach Melk. Das Bischöfliche Knaben­
seminar war das nächste Ziel unserer
Fahrt. Der hochw. Rektor hatte 'die Güte,
den Frauen alle Räume der Priester­
studenten �u zeigen und zu erklären.
1it einem Segen chi eden die Frauen.
Nach einer mittägigen Stärkung wurde
das Stift be ucht. Am Grabe des heili­
gen Koloman beteten sie und empfahlen
die Ihren und die Heimat einer Obhut.
Auf der Rückfahrt wurde noch die neu­

erbaute Kirche in Wieselburg und die
Kirche in Purastall zur Ra. t tätte und
Gebet pause.' Voll von Begeisterung ka­
men die Frauen zurück und wünschten
allen ihren Schwestern und Brüdern in
der katholischen Aktion das gleiche

wo wir im gleichnamigen HoLel wohnen.
Köln, die altberühmte, leben lu lige Stadl
des Karnevals, ist schwerstens durch den
Krieg zerstört worden. Fa t alle berühmten
Kirchen liegen in Trümmer. Was aufgebaut
wurde, ist höchstmodern, zahlreiche Hoch­
häu er sind zu ehen, die Oper ist im Auf­
bau. Es gibt in der Stadt ausgedehnte Trüm­
merfelder, doch neues Leben blüht aus den
Ruinen. Der berühmte riesige, gotische Dom
ist wieder eröffnet, weithin beherrscht er das
Stadtbild, der "Gürzenich", das mittelalter­
Iiche Tanzhaus, da Sinnbild des ungebro­
chenen Lebenswillens der Kölner, ist wie­
der aufgebaut und dort wird Prinz Karne­
val alljährlich gewählt. Die es vielbegehrte
Amt kostete dem letzten Prinz Karneval
,.nur" 2 Millionen DMark.
F Ü n f t e r Tag: Dü seldorf, der modern­

sten Stadt Deutschlands, gilL ein halbtägiger
Ausflug von Köln. Sehenswert die Königs­
allee, in der die Geschäftswelt und die Ge­
sellschaft in vornehmster Art repräsentiert
wird. Wir bummeln zum Rhein, schauen
den "Rad chlägern" zu und bewundern die
Eleganz und das fröhliche Treiben in der
Königsallee. Auf der Rückfahrt sehen wir
von weitem die Chemischen Werke Lever­
Im cn, deren Größe wir nur ahnen können.
Wieder in Köln. Die Silhouette de Dom
grüßt uns schon entgegen und in der von

hundertfachen Reklameleucht childern be­
leuchteten "Hohen Straße" wandeln wir noch
einige Zeit.
Sec h s te r Tag: Die Rückfahrt von

Köln auf der Autobahn (Köln-Frankfurt)
führl uns in landschafllich schönc Gegen-

den, durch waldreiche Gebiete, freies Land,
fernab vom Trubel der Industrie. Da und
dort sieht man in der Ferne Dörfer, Märkte
und Städte. So gehts über das iebengebirge,
durch den Westerwald, den Taunus nach
Frankfurt am Main. Limburg a. d. Lahn
liegt leider im Nebel. In Frankfurt, der
alten Krönungsstadt, bleibt uns nur kurze
Zeit für eine Stadtrundfahrt, bei der uns

der Krönungsdom. die Paulsk irche, das
Goethehaus und der Römer nur flüchtig ge­
zeigt werden. Von der Romantik der alten
Stadt ist wenig geblieben. Bomben und die
neue Zeit haben alles verändert. Frankfurt
ist heute eine der größten und reichslen In­
dustrie- und Handel städte Deutschlands.
Zur Zeit, als wir dort waren, trauerte die
Stadt um ihren geliebten Bürgermeister, der
im renovierten Römer aufgebahrt lag. über
Hanau, meist längs des Maines, fuhren wir
nach Aschaffenburg, dessen prächtiges Re­
naissanceschloß Johannisberg im zweiten
Weltkrieg zer tört wurde und nur mehr
eine Ruine isL. Im Spes arL, den wir über­
querLen, machen wir einen Abstecher zum

reizenden Wasserschloß Mespelbrunn und
fahren am "Wirtshaus im Spessart" (Hauff)
vorbei, durch das weinselige Mainland über
Würzburg (das chloß ist stark beschädigt)
weiter. Kleine, nette Städtchen und Dörfer
links und rechts, bei OchsenfurL nochmals
über den Main und über Uffenheim treffen
wir im langersehnten Rothenburg ob der
Taubet' ein. Was soll man über diese welt­
bekannte Stadt sagen? Nur wenige Stunden
und doch sahen wir viel. Berühmle Kirchen,
Altilrc (Tilman Riemen chneidcr), das Rat-

haus usw. Wir haben große Teile von Götz
von Berlichingens Abenleuerland durcheilt.
waren in der Goethestadt und 0 sahen wir
auch mit Interesse das Grabmal des Groß­
vater Götz'. Doch Schluß - hier gäb es

kein Ende de Erzählens. über freundliche'
Hügelland nach dem Schatzkästchen des
Deutschen Reiches, der Meistersingerstadt
Nürnberg. Es ist abends. Rasch noch ein
Spaziergang in die Altstadt. Trotz der ent-
eLzlichen Bombenwunden - welch ein
Zauber liegt über den Resten einer versun­

kenen Zeitl Da Diirer-Haus, der Tugend­
brunnen, der chöne Brunnen, die Burg und
so vieles andere erfreuen uns im Scheine
der Nachtlichter. Hoch oben von der Kaiser­
burg blicken wir über die schlummernde
Stad t.

iebenter und letzter Tag: E
i t Sonntag, alles gesperrt. Wir haben Glück
und können noch vor den prote tantischen
Gottesdiensten in der St.-Lorenz-Kirche das
Sakramentshäuschen, den Englischen Gruß
und nicht weit davon sehr genau den Tu­
gend- und den Schönen Brunnen betrach­
ten. Nun folgt eine Rundfahrt um die Stadt
und ein letzter Blick auf Nürnberg, Leider
bietet sich uns auch ein Blick furch tbarer
Zerstörungen, die die Nacht etwas ver­

schleiert hatte und die niemals wieder gut­
gemacht werden können. Wehmut ergreift
unsl Wieder nimmt die Autobahn uns auf.
Es geht durch den fränkischen Jura und bei
Ingolstadt über die Donau. Rech ts und links
der Straße sehen wir weithin im Gelände
Hopfenstangen. Nun wissen wir, woher das
bayrische Bier seine Wiirze bekomml. In

/

München empfängt un der tollfröhliche Ju­
bel des Trachtenumzuges vom Oktoberfe t.
Wir enteilen dem Trubel, besuchen die
wiederhergestellte Frauenkirche und den
"alten Peter" , die älteste Kirche der bay­
rischen Hauptstadt. Nun der Heimat zu.

Die Nordalpenkette winkt aus dem Süden
und bald sind wir in der einmaligen Stadt
Salzburg. Und arn Abend, nachdem wir einen
großartigen Sonnenuntergang und Abend­
himmel am Wallersee bestaunen, treffen wir

hochbefriedigt in Linz a. d. Donau ein.
Der Aus k I a n g. überreich ist das, was

wir sahen. Abwechslung reich war die Land-
chaft. Wir verfolgen aufmerk am, wie der
Bauer schafft, wie das Vieh au chaut, ob
es checkig, weiß-braun oder schwarz-weiß
ist, wie die Felder bestellt sind, ob Torf ge­
slochen wird und wie die Häuser gebaut
sind. Fast überall gab es Erinnerungen an

Geschichte und Sagen und Mären und große
Vergangenheit sprach un oftmals an. Doch
auch die Gegenwart zeigte ihr Bild in tau-
end Formen und in den vielen neuen, mo­

dernen Bauten wird m?,fst sehr erfolgreich
versucht, da Alte mit !dem Jetzigen harmo­
nisch zu vereinen. Neue oder wiedererstan­
dene Induslrie, lebhafter Handel geben dem
streb amen und durch die Zer törungen
ehwer geprüften Volk reichlich BroL.
Freundlich, aufmerksam, ogar herzlich
wurden wir überall aufgenommen, wir wa­

ren stets gut verpflegt und es fehlte un

in unseren Quartieren nichts. Und nun

freuen wir uns der vergangenen schönen
Tage und schwelgen oftmals in Erinnerun­
gen an die e Siebcnlagefahrt. A. S.
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:BEI UNWOHLSEIN
nd Schwächegefühl oder Oberanstrengung bringt

ein Teelöffel Klosterfrau­
Melissengeist, mit 2 Teelöffel
Wasser verdünnt oder aut
Zucker genommen, rasche
Erleichterung. Angenehmer
Geschmack! Das Wohlbe­
finden kehrt schnell zurück.

chöne Erleben der heiligen
Schönbühel a. d. Donau. -ro

LASSING

Kirchliche Nachricht. Am Chri tköniz-
onntag, 28. ds., i t um 2 Uhr nachmit­
tags in der Kirche zu Lassins eine Ju­
gendfeier der Jugend von La ina, Sankt
Geergen und Gö tling. E predigt Hochw.
Pfarrer Franz F r ü h wir t, Pfarrer von

St. Geersen a. R. Alle Jugendlichen
. ind dazu eingeladen.

I.UNZ AM SEE

Hochzeit. Geheiratet haben Josef
Pl atz e 1', Lunz, und Katharina E n­
-g e r t haus Garnins. Unsere besten
'Glückwünsche!

Todesfall. Im hohen Alter von 84 Jah-
ren tarb Johann Zar i tz e I' nach
chwerem, geduldig ertragenem Leiden.
Un er herzliches Beileid den Hinter­
bliebenen.
Die Mission ruft! Von Samstag den 27.

Oktober bis Sonntag den 4. November
wird in Lunz eine h1. Volksmission statt­
finden, die ein große, gut überleztes
Vortrag proaramm bieten wird. E er­

geht an alle Lunzer die herzlichste Ein­
ladung, an dieser Mission teilzunehmen.
Es soll eine Woche der Gnade für das
wei tere

.

Leben, der inneren Einkeh r wer­

-den. Der Mensch lebt nicht vom irdi­
schen Brot allein, darum sollen alle
kommen, die Glücklichen und die Un­
-glücklichen, jene, die an Gott glauben,
und jene, die ihn vielleicht nicht mehr
richtig kennen, um das zu finden, was

nach dem Urteil eines großen Menschen
und Dichters über alle irdischen Güter
.geht: den Frieden des Herzens.
Erntedank. Bei schönstem Herbst-

wetter wurde das kirchliche Erntedank­
fest von den Lunzern gefeiert. Fa. t ganz
Lunz ging in der langen Prozess ion mit,
die diesmal das Kreuz beim Hause Seeau
zum Ziele hatte, wo mitten in der herr­
lichen Natur die Dankgebete der Ge­
meinde für die wohlgeratene Ernte zum

Himmel stiegen und der Hochw. Pfarrer
-die Menschen an die Pflicht des Dankes
-erinnerte, die alle Menschen dem Geber
aller Gaben schulden.
Verkehrsunfall um Mitternacht. Am

10. Oktober ereignete sich um Mitter­
nacht in Kasten ein Motorradunfall. Der
.aus Obergrafendorf .starnmende Bau­
.arbeiter A. K. 'stürzte in alkoholisiertem
Zustand und blieb liegen. So wurde er

etwas später durch Straßenpassanten auf­
.gefunden, die die Gendarmerie in Lunz
verständigten, welche den Verletzten a�­
transportierte. Der Arzt ordnete die
Überweisung ins Krankenhaus an. Der
Führerschein wurde dem motorisierten
Rauschigen vorläufig abgenommen. Der
Entzug des Führerscheines ist wahr-
cheinlich die einzige wirksame Strafe
für die motorisierten Wildlinge.

Der Erfinder unsererWelt

"Zum 25. Todestage Thomas Alva Edisons

Am 18. Oktober 1956 jährte sich zum

25. Male der Tag, an dem einer der größ­
ten und bedeutendsten Schrittmacher der
technischen Zivilisation starb. Fünfund­
zwanzig Jahre er t sind vergangen, seit
'Themas Alva Edison al Vierundachtzig­
jähriger die Welt verließ, zu deren En.t­
wicklung er so viel beigetragen, Ja, die
er in ihrer neuen Gestalt mitbegründet
hatte. Noch acht Dezennien zuvor hatte
ie ganz anders ausgesehen und die

Men chheit hatte noch ganz anders ge­
lebt.
Thoma A. Edi on gilt heute mit voller

Berechtigung al eines der größten tech­
nischen Genie aller Zeiten. Im US.-Pa­
tentamt sind unter seinem Namen 1097
ver chiedene Patente eingetragen
mehr al jemals ein anderer Men eh er­
sonnen hat. Patente sind darunter für
die Erfindung der elektrischen Glüh­
lampe, der Simultantelegraphie, de
Phonographen und der Kinokamera. Sie
alle waren Anfänge; Apparate und Ver­
fahren häufig noch im Stadium einer
ersten Entwicklung, aber eben doch An­
fänge, deren spätere Vollendung nur des
Weiterführens einer von Edison gebore­
nen Idee oder auch bloß einer Verbesse­
rung auf Grund neuer Erfahrungen be­
durfte.
Kein anderer vor ihm hat so viel zur

technischen Überwindung von Raum und
Zeit getan und damit gleichzeitig so sehr
den Boden vorbereitet für die Zukunft,
die bereits UD ere Gegenwart geworden i t.
Thorna A. Edison wurde am 11.

Februar 1847 in Milan im amerikani­
schen Indu triestadt Ohio geboren. Tho­
mas war ein lebhafter Bub mit wachem
Verstand, der genau beobachtete und der
von früh an versuchte, auch hinter die
Dinge zu schauen. Dabei hatte er es ge­
wiß nicht leicht, da ihm so gut wie jede
Schulbildung fehlte. Sein Eifer, wirklich
zu ver tehen, was er sah, sowie sein
.stets unruhiges Bestreben, bei dem Er­
reichten nicht stehen zu bleiben, sondern
immer weiter zu kommen, hat ihn schon
von Jugend auf zu einem intensiven
Selbststudium getrieben und ihm schließ­
lich zu einem Wissen verholfen, das über
den Rahmen jeder gewöhnlichen Schul­
bildung weit hinausging.
Diese intellektuelle Hartnäckigkeit hat

ihn bis ins hohe Alter nicht verlassen.
Er war Zeit seines Lebens ein unerrnüd­
licher Arbeiter, der über einem EXPElI:i­
ment 24, ja 48 Stunden zubringen konnte,
ohne dabei an Essen oder Schlafen auch
nur zu denken.
Charakteristisch für die Persönlichkeit

Edisons war seine bedinaunaslo e Bereit­
schaft, der technischen Entwicklung und
damit dem Fortschritt der Menschheit zu
dienen. Er selbst war ein Geist von wahr­
haft universeller Vielseitigkeit. Seine Er­
findungen gaben der wissenschaftlichen
und industriellen Entwicklung einen
Auftrieb, wie ihn niemand hatte voraus­
sehen können. So hatte Edison am Si1-
vesterabend des Jahres 1879 der Öffent­
lichkeit die er te komplette elektrische
Schaltanlage für einen ganzen Stadtteil
übergeben. Drei Jahre später wurde in
Newyork das erste zentrale Elektrizitäts­
werk in Betrieb genommen, es' belieferte
vierhundert Lampen mit Strom. Bereits
1902 hatten die Kraftwerke in den Ver­
einigten Staaten eine Kapazität von jähr­
lich annähernd, einer Million Kilowatt­
stunden, 1953 schon weit mehr als 500
Milliarden.
Edison befaßte sich stets mit den ver­

schiedensten technischen Problemen, ja,
es kam sogar vor, daß er sich zu gleicher
Zeit mit der Lösung von nicht weniger
als 45 Aufgaben beschäftigte. Seine auf
die Nachwelt überkommenen 2500 Notiz­
bücher, von denen jedes rund 300 voll­
beschriebene Seiten hat, legen ein bered­
tes Zeugnis für seine Vielseitigkeit und
zugleich für seine methodische Arbeits­
weise ab. Er erfand und entwickelte fast
alles, was die Grundlage der heutigen
Elektrotechnik und selbst der Hoch­
frequenztechnik bildet - von Generator
und Dynamo über den Schalter und die
Sicherung, die Meßuhr bis zum Mik re­
phon.

Das Laboratorium in West Orange
(New Jersey), in dem Edison bis an sein
Lebensende gearbei:tet hat - nachdem
er da berühmt gewordene erste Labo­
ratorium in Menlo Park in der Nähe von

New York verließ - wurde vor kurzem
von seinem Sohn Charle Edison der
amerikanischen Bundesregierung zum

Ge chenk gemacht. Die Regierung plant,
dem Mu eum noch in diesem Jahre den
Charakter eines nationalen Kulturdenk­
males zu verleihen, dem auch Edisons
Aufzeichnungen, die unvollendeten Ver­
suchsanordnungen und vieles andere Ar­
beitsgerät in dem gleichen Zustand ein­
verleibt werden sollen, in dem sie vou
Edi on zurückgelassen worden waren.

Damit wird die Arbeitsstätte die es Man­
nes, der wie kein anderer das Aussehen
der Welt verändert hat, unter den Schutz
der Nation ge teIlt - zum bleibenden
Gedenken an den größten Erfinder dieser
Zeit.

SPORT - RUNDSCHAU

'Salzburg-Niederösterreich 3: 1

Bundesländermeisterschaft in Amstetten

In Amstetten fand am vergangenen Sonn­

tag das zur Bunde ländermei terschaft zäh­
lende Auswahlspiel Salzburg-Niederöster­
reich statt. Gleich zu Beginn unserer Be­

trachtung können wir eine Feststellung ma­

chen'. Wenn die Auswahl das Beste war, was

man in Niederösterreich für eine Landes­
mannschaft aufbringt, dann ist es um die

<:\niplqualiläten der Niederösterreicher mehr

als schlecht be lellt. Aber wir wissen genau,
daß es bessere Fußballer in NiederösLerreich
gibt als jene, die am vergangenen onntag
am Werke waren. Es ist nur unverständlich,
daß man nicht mit größerer Sorgfalt an die

Aufstellung eines Teams herangeht.
.

Spieler
wie Zant (Vorwärts St. Pölten) sowie Stadl­
huber und Wolfsbauer haben vielleicht in
Günsel dorf bei ihrem Verein Chancen, in
der 1. Mannschaft zu spielen, aber was sie
in der Landesauswahl lei tungsmäßig boten,
hätte auch für die 1. Klas e nicht gereicht.
Recht gut bei den Niederösterreichern waren

Rosenitsch (Lichtenwörth) im Tor, Teply,
Opletal und Schaffer (Hainburg) , während
man mit der türmerreihe keinesweg zu­

frieden sein konnte. Vor der Pause war

durch das komplette Versagen Wolfsbauers
die Angriffsreihe ohnehin nur ein Torso,
während nach Seitenwechsel durch die Ein­
stellung Neubauers (Amstetten) wenigstens
ab und zu planmäßige Aktionen ins Rollen
kamen. Neubauer war auch der Schütze des
einzigen Tores. Die Salzburger stellten die
komplette Staat ligaelf Austria Salzburg als
Landesauswahl. Die Mannschaft war aus­

gezeichnet disponiert und spielte strecken­
weise mit den Heimischen Katz und Maus.
Besonders in Punkto Schnelligkeit und Tech­
nik verrieten die Gäste ausgezeichnetes Kön­
nen und hätten bei etwas mehr Einsatz noch
höher gewinnen müssen. Fleck, Grün, Pra­
schak und der Torhüter Kramer konnten
sich besonders auszeichnen. Fleck (2) und
Grün waren die erfolgreichen Torschützen
der Salzburger. Zusammenfassend kann
man sagen, daß man bei diesem Spiel nie
richtig warm werden konnte. Das ganze
Matsch plätscherte so ruhig dahin und Span­
nungsmomente gab es so viel wie keine. Im
Vorspiel unterlag eine mäßig spielende Be­
zirksauswahl von Amstelten dem nö. B-Team
mit 2:4. Tschinda schoß die beiden Tref­
fer der Bezirksauswahl. Auch dieses Spiel
brachte keinerlei spannende Momente. Aus­
wahlspiele scheinen doch nicht das Richtige
zu sein! Es kommen hier immer wieder pie­
ler zusammen, die einander gar nicht ken­
nen und so ist eine Auswahlmannschaft "

meist schwächer als irgendeine Vereinself
der nö. Liga.

Osterreich-Ungarn 0:2 (0:1)
Wieder einmal hat Österreich gegen Un­

garn verloren. Diesmal wäre eine über­
raschung möglich gewesen, aber zahllose
Torchancen (auch ein Elf-Meter) wurden
vor der Pause vergeben. Es mangelt daher
nach wie vor an guten Stürmern und so­

lange diese Österreich nicht besitzt, wird es

eine wesentliche Leistungssteigerung nicht
geben. Österreichs B-Team erreichte in Bu­
dapest ein ehrenvolles 1:1. Die österrei­
chisehe Jugend verlor mit 1:3 Toren.

Union Ardagger gegen Union
Waidhofen a. d. Ybbs 2:5 (2:4)
Nach dem vor vierzehn Tagen gegen

Union Ardagger in Waidhofen a. d. Ybbs
ausgetragenen Cupspiel (3:2 für Waidhofen)
hätte man der Mannschaft der Union Waid­
hofen a. d. Ybbs auf dem kleinen Platz in

Ardagger keinen so überzeugenden Erfolg
zugetraut, der, nachdem mit Ersatz angetre­
ten wurde, am Sonntag den 14. Oktober vor­
mittags errungen wurde. Zu Beginn des

Spieles sah es für die Gästeelf aus Waid­
hofen nicht sehr rosig aus und als noch
dazu den Ardaggerern der Führungstreffer
gelingt, ist die Hölle los. überraschend kann
aber Steger mit schönem Schuß auf 1:1 stel­
len und als ein Spieler der Gastgeber den
Ball ins eigene Tor bugsiert, fällt die Mann­
schaft sichtlich auseinander. Pischinger
kann auf 3:1 und kurze Zeit darauf Steger
auf 4:1 für die Union Waidhofen a. d. Y.
stellen. In der 45. Spielminute kann Ardag­
ger ein Tor aufholen und mit 4:2 für Waid­
hofen werden die Seiten gewechselt. Nach
der Pause wird das Spiel zusehends härter,
Schwarenthorer wird verletzt und kann lei­
der nur mehr als Statist mitwirken. Als
Senrotz aus ca. 30 Meter einen Freistoßball
ins Kreuzeck schießt, gibt sich Ardagger ge­
schlagen. Schiedsrichter Aichinger war ein
guter Spielleiter, ließ aber etwas zu hart
spielen. Die Tore für Waidhofen erzielten
Steger 2, Pischinger, Schrotz, Eigentor. Auf­
stellung: Obermüller; PichIer I, Rinder; Tan­
zer; Binder I, Settele; Haberfellner, Schrotz,
Steger, Pischinger, Schwarenthorer. Die Re­
serve der Union Waidhofen a. d. Ybbs siegte
über die Reserve von Union Ardagger 1:0
(1:0). Torschütze Sonnleitner (Elfmeter).
ASK. Amstetten 11 gegen Union Waidhofen

a, d. Ybhs 1:3

Die Jugendmanschaft der Union Waid­
hofen a. d. Ybbs konnte in diesem Spiel
nicht an die zuletzt gezeigten Leistungen
anknüpfen, siegte aber in diesem Ausmaß
verdient. Damit wurde auch die gefürchtete
Amstettner Hürde genommen und hat somit
in der Herbstmeisterschaft die Jugendmann­
schaft bisher keinen Punkt abgegeben. Die
Tore für Waidhofen erzielten Fuchslehner 2
und Edi 1. Aufstellung: Zirbisegger II;
Brunbauer, Hochsteiner; Zirbisegger I, Kö­
nig, Lill; Huber, John Il, Fuchslehner, Edi,
Fischer.
Vor s c hau: Am Sonntag den 21. Okto­

ber findet in Waidhofen a. d. Ybbs, Alpen­
stadion, das Meisterschaftsspiel gegen den
SV. Öd, Amstetten, statt. Öd hat sich im
Sommer 1956 stark verstärkt und zwar

durch Spieler aus Amstetten und Aschbach
und zählt nach den bisherigen Spielen zu

den Meisterschaftsanwärtern. Die Union­
mannschaft wird sich sehr anstrengen müs­
sen, um ungeschlagen davonzukommen. Be­
ginn 15 Uhr, Reserven 13 Uhr, Schüler 12
Uhr.

Tabelle der 2. Klasse Ybbstal

1. Blindenmarkt 5 4 1 0 20: 7 9
2. Öd 5 4 0 1 18: 9 8
3. St. Peter 5 4 0 1 22:11 8
4. Waidhofen a. d. Y. 5 3 1 1 16:10 7
5. Mauer 6 3 0 3 29:18 6
6. Grein 6 3 0 3 18:17 6
7. Ardagger 6 2 0 4 15:17 4
8. Aschbach 5 0 0 5 9:25 0
9. Strengberg 5 0 0 5 1:34 0

Schuppen stoßen ab ... und warnen:

Haarausfall droht I Seborin kräftigt den
Haarboden, denn es enthält Thiohorn: Die
Schuppen verschwinden,das
Kopf jucken läßt nach, der
Haarwuchs wird gefördert.
Auch Ihr Friseur behandelt
Sie gern mit Seborin.
Ab S 20.- in jedem Fadage,da61t.

SEBORIN
macht schuppenfrei !

�Ür die !Bauernschaft
Zuchtschweineverstei�erun�. Am Don­

nerstag den 25. Oktober findet in Sankt
Pölten eine Versteigerung von ca. 50 ge­
körten Zuchtebern und 40 trächtigen
Jungsauen mit Abstammungs- und Lei­
stungsnachweis statt. Es ist dies eine
günstige Gelegenheit zum Erwerb von

guten Sauen, die im Winter abferkeln;
somit können in der Sommersaison
schlachtreife Schweine auf den Markt ge­
bracht werden. Da es sich um eine Elite­
Absatzveranstaltung handelt, sind quali­
tätsmäßig besonders hochwertige Zucht­
tiere erhältlich. Ankaufsbeiträge für Eber,
die zur öffentlichen Zucht verwendet
werden, werden durch die Landwirt­
schaftskammer und die Gemeinden ge­
währt.
Abhofverkauf von Milch. Aus gegebe­

nem Anlaß wird in Erinnerung gebracht.
daß der Verkauf von Milch ab Hof nur
mit Genehmigung des Milchwirtschafts­
fondes gemäß dem Milchwirtschaftsgesetz
gestattet ist. Wer ohne die e Genehmi­
gung Milch direkt an Verbraucher ab­
gibt: macht sich einerseits strafbar, hat
mit einer nachträglichen Vorschreibung
von Ausgleichsbeträgen an den Milch­
wirtschaftsfond zu rechnen und verliert
außerdem die staatliche Milchpreis­
stützung von 50 Groschen je Liter. Wo
es zur Versorgung der Verbraucher er­
forderlich ist, wird der Abhofverkauf
genehmigt. Hiefür gibt es zwei Möglich­
keiten: Der direkte Abhofverkauf gestat­
tet die Abgabe von Milch zum Preis von
S 1.80 direkt an Verbraucher, hieven
.müssen 28 Groschen als Ausgleichsbei­
trag an den Milchwirtschaftsfonds abse­
liefert werden. so daß dem Erzeuger ein
Preis von S 1.52 bleibt. Da in diesem
Falle die Milchpreisstützung von 50 g
nicht gewährt wird und anderseits ein
Mehrpreis über S 1.80 strafbar ist, kann
diese Form nicht empfohlen werden. Die
zweite Form ist der Abhofverkauf im
Verrechnungsverfahren. Hier kann die
Milch um S 2.10 an Konsumenten ver­
kauft werden und werden 3 Groschen an

die Molkerei abgeführt, so daß dem Er­
zeuger S 2.0'7 verbleiben. Die Verrech­
nung der staatlichen Milchprei stützurig
und des Au gleichsbeitrages führt die
Molkerei durch. Diese Form ist wirt­
schaftlich tragbar, obwohl auch hiebei
ein höherer Fettprozentgehalt nicht ent­
sprechend höher bezahlt wird. E �ird
darauf aufmerksam gemacht, daß die
Einhaltung obiger Bestimmungen fall­
weise vom Milchwirtschaftsfonds über­
prüft wird und jeder Milcherzeuger die
Folgen selbst zu tragen hat, die ihm aus

unberechtigtem Abhofverkauf erwachsen.
Die bäuerlichen Mandatare und Interes-
entenvertretunaen sind in solchen Fäl­
len nicht in der Lage einzuschreiten. Wer
es für nötig hält, Milch ab Hof zu ver­

kaufen, möge daher umgehend das Ein­
vernehmen mit der Molkerei herstellen.
Forstliche Aktion. E wird daran er­

innert, daß Anmeldungen für folgende
forstliche Aktionen nur mehr einige Tage
entgegengenomman werden können:
Forstpflegeaktion (z. B. Trennung von
Wald und Weide), For taufschlleßunzs­
wegehau. Wildverbißmittel, Dünnholz­
aktion.

ANZEIGENT'EIL
_

Pferderennwagen
leicht, samt Deichsel, gut erhalten,
um 500 S abzugeben. Maschinen­
hau Palmetzhofer, Achbach. 1742



Seite 6 BOTE VON DER YBBS Freitag, 19. Oktober 1956.

Dank

Auf diesem Wege möchte ich allen,
die meinen geliebten Mann auf sei­
nem letzten Wege begleiteten, herz­
lich Dank sagen; ebenso auch für die
vielen Kranz- und Blumenspenden.
Sie gaben Zeugnis von der großen Be­
liebtheit des Verewigten in allen Krei­
sen der Bevölkerung. Vielen Dank
auch Herrn Dr. Landskron für die
liebevollen Bemühungen um meinen
Gatten und Herrn Geistl. Rat P.
Florian Feßler. Tiefgefühlten Dank
für die ergreifenden, zu Herzen ge­
henden Worte, die Sangesbruder
Schnabl für meinen lieben Mann 'fand.
Für das Treuegelöbnis des Betriebs-'
rates Herrn Haselsteiner am offenen
Grabe, das er im Namen der Beleg­
schaft gab, danke ich ebenso herz­
lich wie Herrn Ing. Brauner, der in
kurzen Worten die Charaktereigen­
schaften meines Mannes hervorhob,
besonders die eine "Gemeinnutz geht
vor Eigennutz", die der Verewigte
allem voranstellte und diesen Satz in
schwerster Zeit wahrmachte. Dem
Musikverein, der Feuerwehr und dem

Gesangverein sage ich ebenfalls mei­
nen besten Dank. Alle diese Bezeugun­
gen der Anteilnahme waren mir und
meiner Familie ein großer Trost in
schwerem Leide.
Ybbsitz, 16. Oktober 1956.

Anna Seisenbacher.

K o"'it e n los e, h a l b s t ü n d i g e

����
Kosmetik-Beratungen

am 30. und 31. Oktober 1956

Rechtzeitige Anmeldungen:
FACHDROGERIE LEO SCHUNHEINZ

Waidhofen a. d. Ybbs 1747

Feine Damenmäntel vom

K.LEIDER-KLAR
beim Dittricb-Eck

Dank

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme an dem chmerzlichen
Verlust, den wir durch den Heimgang
unseres lieben Gatten, Vaters, Groß­
vaters, Schwiegervaters, Bruders,
Schwagers und Onkels, de Herrn

Josel Schmid
erlitten haben, sagen wir allerherz­
Iichsten Dank. Besonders danken wir
allen lieben Freunden, Nachbarn und
Bekannten, die uns in dieser schwe­
ren Zeit hilfreich beigestanden sind.
Herzliehst danken wir allen für die

Beteiligung am Begräbnisse und für
die vielen schönen Kranz- und Blu­
menspenden.
Bruckbach, im Oktober 1956.

Lidia Scbmid
im Namen aller Verwandten.

Wer richtig wählt - ,�ählt

Recheis·Tei2waren
Recheis-Teigwaren
erhalten Sie
in jedem

DANK

Wir sagen unseren sehr verehrten

Gästen, Freunden und Bekannten

für die uns anläßlich unserer

Ver mäh I u n g so zahlreich zu­

gegangenen Glückwünsche, Blumen
und Geschenke herzlichsten Dank.

KURT UND POLDI ZWETTLER

1751

eCaufen Sie nur auf {lU­
len S'TÜmpfen in den
3ferblf!

Einkauf von AIt- und Abfallstoffen, Alt-
1018 eisen, Papier, Hadern nunmehr wieder täg­

lich zu Höchstpreisen. Ing. Herbert Müller­
Guttenbrunn, Lagerplatz gegenüber Tennis-

Beachten Sie unsere Anzeigen! platz in Zell a. d. Ybbs. 1207

Strapazstrümpfe
Perlonstriimpfe

KräuselperJon
Kinderstrümpfe

bietet Ihnen das

Herrenstrümpfe
1018

Kaufhaus Schönhacker
Waidhofcn a.Y., Ob. Stadtplatz 15

Verläßliclie, tüchtige, jüngere männliche

Kanzleikraft besonders zur Führung
.

der Korrespondenz und
Buchhaltung für Dauerstellung gesucht.
Unter "Möglichst aus der Holzbranche"
an die Verw. d. BI. 1754

Tüchtiger, flinker 1750

Verkäufer(in)
für Lebensmittelbandlung wird per
sofort aufgenommen. Kaufmann
Otto Bernauer, Waidhofen a. d. Y.

9)ameJfl-CJ/Vinfermlinfel
große Auswahl in allen Preislagen - unverbindliche Besichtigung bei

Kaufmann FritzRinner
Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstraße 15. 1753

Wer braucht gut erhaltene, versenkbare

Singer-Schranknähmaschine!
Anfragen bitte im Kaufhaus Schön­

hacker, Waidhofen a.Y. 1018

V. W1EONER HAUPTSTRASSE 87

tN LINZ NUR

BAHNHOFPlATZ 1.

Dufflecoat
in Leder, grün, für 13- bis 15jäh­
riges Mädchen abzugeben. Waid­

bofen, Plenkerstraße 18. 1745

Jedermann Käufer des neuesten
Elektrorasier-

apparates. Glattes Rasieren des stärksten
und langen Bartes. Zum Haarschneiden
für Kinder geeignet, Verkaufspreis 370 S.
Wer für den Verkauf dieses Artikels In­
teresse hat, schreibe unter "Hoher Ver­
dienst 48.224" an ÖWG., Wien I, Woll­
zeile 16. 1734

Inserieren bringt immer Erfolg!

--

UbernllWnsserl SYMALEN-Rohre

werden speziell
in ländlichen Ver­

hältnissen oder außerhalb der Bauten, wo das Wasserversorgungsnetz sehr oft ab­

gelegene Höfe und Stallungen zu erreichen hat, mit Vorteil verlegt. Heute braucht
kein Hof, keine Alm, keine Weide mehr ohne Wasser zu sein. SYMALEN­

Leitungen können direkt an die Hauptleitungen, die aus Guß, Eisen oder Eternit

bestehen, ohne Schwierigkeiten mit +GF+-T- tücken angeschlossen werden.
Die Montage solcher Verbindungen bietet keinerlei Schwierigkeiten. Die Verbin­

dung selbst ist absolut dicht und beständig. SYMALEN-Rohre werden in der
Landwirtschaft nicht nur für Trinkwasser verwendet - sie dienen auch zur

Förderung von Jauche. Gärtnereien verwenden SYMALEN-Rohre zur Förderung
von Spritzmittel und zur Speisung von Berieselungsanlagen; im Weinbau werden
sie für Rebspritzanlagen verwendet. Auch provisorische Bauplatzleitungen und

Camping-Wasserversorgungsanlagen werden mit Vorteil durch SYMALEN erstellt
wobei die temporären Leitungen über Erde auch an Bäumen aufgehängt wer:
den können. In der Getränke-Indu-

strie werden die SYMALEN-Rohre
zur Förderung von Mineralwasser

(Badekurorte), Wein, Milch, Obst-·
säften, Essig, Bier usw. verwendet.

Käsereien benötigen SYMALEN­

Rohre für Magermilch- oder Schotte­
Förderung zum Schweinestall.

1736

Werkzeugschlosser
jüngere, tüchtige Kraft, gesucht. Gute

Bezahlung und Quartierbeistellung.
Anzufragen bei Metallwarenerzeugung
Hermann Schölnhammer, Mödling.
Neusiedlerstraße. 1733

Lehrling
wird aufgenommen bei Früchte­

Fellner, Waidhofen a. d. Y. 1741

Hausknecht
der mit Pferd
kann und sich

prüfung eignet,
Bäckerei und
Ybbsitz.

und Mähen umgehen
später für die Auto­

gesucht. Josef Hafner,
Produktenhandlung,

1739

Magnetophon
neuwertig, 2 Tonbänder, 1 Sprech­
mikrophon, 1 Lautsprecher, zum Ge­

legenheitsfixpreis von 2800 S zu ver­

kaufen. Au kunft in der Verw. d. BI.

Kinderwagen
in tadellosem Zustand, neuwertig,
zu verkaufen. Waidhofen, Pock­
steinerstraße 14. 1749

Horex Begina 350
neuwertig,
tauschen
Engelbert
Kronhobel

zu verkaufen oder zu

gegen 125er-Motorrad.
Kromoser, Windhag,

2. 1738

/

1740

GARO lnstant- das neue Kaffee·

mittel . ist bequem. Die ge·
wünschte Menge GARO berei­

tet man direkt in der Kaffee·

schale. GARO spart Arbeit und
leit - GARO ist ein echter Fort­

schrittl

•

V
earo:
• ist !lrumpf

-EIN NEUES KAFFEEGETRANK

prei wert und in bester Qualität
Kaufhaus Josefine Huber
Waldhofen a, d. Ybbs, Obere Stadt 19

Flanell-Leinlücher
Sieppdecken
und Wolldecken

Kleinhaus "

im Stadtgebiet zu kaufen gesucht. •

Zuschriften unter "Barzahler" an [

die Verw. d. BI. 1737 �

Unmöbliertes Zimmer
in Waidhofen a. d. Ybbs-Stadt ge­
sucht. Kaufhaus Palnstorfer, Waid-

.,

hofen a. d. Ybbs. 1748 J

tJ

Winteräpfel
schöne, haltbare, gute Sorten, per
Kilo S 1.60 versendet ab hier von 30
und 50 Kilo aufwärts (Nachnahme)
M. Carrara, Obstexport. Straßgang bei
Graz, Steiermark. 1744

...

t>

FILMBÜHNE
NOWOTNY &. BRETFELD

Waldhofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. G2!

Freitag, 19. Oktober, 6 und 8 Uhr

Samstag, 20. Oktober, 4, 6 und 8 Uhr

Wie herrlich, eine Frau zu sein
Die Geschichte eines einfachen Mädchen,
aus dem Volk, das Karriere machen will,
Mit Sophia Loren und Charles Boyer.

Jugendfrei ab 16 Jahref

Sonntag, 21. Oktober, 2, 4, 6 und 8 Uhr

Montag, 22. Oktober, 6 und 8 Uhr ,

Der schweigende Engel
Ein Heimatfilm, der seine Wirkung auf da
Publikum nicht verfehlen wird. Mit der­
kleinen Christine Kaufmann und Josefine

Kipper, Robert Freytag, Ingeborg Schöner,
Siegfried Breuer jr., Albert Florath und dem
kleinen Michael Gebühr. Jugendfrei ab 14 J.t:

Dienstag, 23. Oktober, 6 und 8 Uhr

Mittwocb, 24. Oktober, 6 und 8 Uhr

Zaubernächte des Orients
Farbfilm aus der Märchenwelt des Orient
mit Paul Henreid und Patricia Medina.

Jugendfrei ab 16 Jahre!

Donnerstag, 25. Oktober, , und 8 Ubr

Die Lumpen fahren zur Hölle
Ein außergewöhnlicher/Streifen mit Marina
Vladi, Henri Vidal und S. ReggianL

Jugendfrei ab 16 Jahrel.

Von Freitag bis Montag:
Das neueste Welt-Journal.

Von Dienstag bis Donnerstag:
Die neueste Austria-Wochensehau.

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und'
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
FÜJ den Inhalt verantwortlich: Friedrich L_
Stummer. Waidbofen a. d. Y., Ob. Stadt 81..
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Waidhofen a, d. Ybbs Freltag, 26. Oktober 1956

Bundeskanzler Ing. Raab in Bonn Kleiner politischer =======
WELTSPIEGEL

Polen: Große politi che Umwälzun­
gen ind derzeit in Polen im Gange,
deren Tragweite noch nicht an­

nähernd zu übersehen i t. Die KP.
Polen hat die Anhänger der Mos­
kauer Linie entfernt und den rus i­
schen Vertrauensmann Marschall Ro­

Pclitbürc ver-

i al Verräter
hlo ene Wla­
e zum Er ten
rewählt, Rus­
'in Blitzbesuch
:::hru cht chew J

Warschauer
I Polen ist es

Herzlicher Empfang

ho u t (Waidhofen), Da 11 in a e r

(Windhag}, Ing. H ä nIe I' (Waidhofen­
Land), K 0 h 0 u t (Kematen). S t ü h 1
(Zell), die Vertreter der Arbeiterkammer
K. Sc hau m b e r ger, Heinrich Mo i -

es, für den Gewerkschaftsbund J.
P ach n e r, von der Firma Böhler
Zentraldirektor Inz. Franz Wal c h, Di­
rektor Dr. Mi k e s c h. Arch. Inz. Han
Wal c h, die Direktoren Dr. Ins. Hof­
mai e r (Kapf'enbera), Dr. Gon ta r d -

K r a e n z, Ing. L i e g I und den Obmann

Bunde kanzler Inz. Raa b wurde bei
einem Be uch in Bonn überau herzlich
empfangen. Er gab nach der Begrüßung
durch den we tdeutschen Bundeskanzler
Dr, Ade n aue I' und Mitgliedern, de
Bonner Kabinett folgende Erklärung ab:
"E i st über ein Vierteljahrhundert

noch mehr zu fe tiaen. Dei' per önliche
Kontakt mit Bundeskanzler Dr. Aden­
auer, de en Person und Wirken nicht
nur von mir, ondern auch in Österreich
größte Achtung entgegengebracht wird,
wird für mich be onder wertvoll sein.
Mag auch Be uch unmittelbar kei-

GETREIDESILOS in Kansas - eine wirkungsvolle Auf­
nahme, die von einem amerikanischen Photoamateur ge­
schossen und bei einem Photowettbewerb preisgekrönt
wurde. Die Jurywählte dabei unter 300.000 Einsendungen.

DIE REKORDHÖHE VON 4.50 m �

schaffte der US-Stabhochspringer Bob
Gutowski spielend bei einem leichtath­
letik-Meeting auf demWAC-Platz inWien.

"SEID GUT ZU DEN TIEREN",
bittet dieser kleine Hund treuherzig im
Namen all seiner tierischen Gefährten
anläßlich der Welttierschutzwoche 1956.

VOR DEN WELTSICHERHEITSRAT brachten England und frn",t,p9idl das Suezproblem
in dem Bemühen um eine friedliche lösung. Das Bild zeigt d:::n britischen Außenminister
Selwyn lIoyd (links), US-Außenminister Dulles (Mitte) und den ägyptischen Außenminister
Mahmoud fawzi (redlts) während der Debatte im New Yorker Gebäude der Vereinten Nationen.

Jiligenttlmer, Herausgeber und Verleger: Neue Welt Verlag, Wien, vm., Schmldgasse 14. Verantwortllcber Redakteur: Stanley E. Kalisb, Wien, vm., Schmldgasse 14.
Druok: ElbemOhi AG., Wien m. - 42/66 Alk P/,oloJ: AND, Ktyslon,. [NP.
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Dank

Auf diesem Wege möchte ich allen,
die meinen geliebten Mann auf sei­
nem letzten Wege begleiteten, herz­
lich Dank sagen; ebenso auch für die
vielen Kranz- und Blumenspenden.
Sie gaben Zeugnis von der großen Be­
liebtheit des Verewigten in allen Krei­
sen der Bevölkerung. Vielen Dank
auch Herrn Dr. Landskron für die
liebevollen Bemühungen um meinen
Gatten und Herrn Geistl. Rat P.
Florian Feßler. Tiefgefühlten Dank
für die ergreifenden, zu Herzen ge­
henden Worte, die Sangesbruder
Sehnabi für meinen lieben Mann 'fand.
Für das Treuegelöbnis des Betriebs-'
rates Herrn Haselsteiner am offenen
Grabe, das er im Namen der Beleg­
schaft gab, danke ich ebenso herz­
lieb wie Herrn lng. Brauner, der in
kurzen Worten die Charaktereigen­
schaften meines Mannes hervorhob,
besonders die eine "Gemeinnutz gebt
vor Eigennutz", die der Verewigte
allem voranstellte und diesen Satz in
schwerster Zeit wahrmachte. Dem
Musikverein, der Feuerwehr und dem

Gesangverein sage ich ebenfalls mei­
nen besten Dank. Alle diese Bezeugun­
gen der Anteilnahme waren mir und
meiner Familie ein großer Trost in
schwerem Leide.
Ybbsitz, 16. Oktober 1956.

Anna Seisenbacher.

Dank

Für die vielen Beweise aufr
Anteilnahme an dem schme
Verlust, den wir durch den H,
unseres lieben Gatten, Vaters
vaters, Schwiegervaters, I

cbwagers und Onkels, des

loset Schmid
erlitten haben, sagen wir al
Iichsten Dank. Besonders danl
allen lieben Freunden, Nachbs
Bekannten, die uns in dieser
ren Zeit hilfreicb beigestande
Herzliebst danken wir allen

Beteiligung am Begräbnisse I

die vielen schönen Kranz- Ul

menspenden.
Bruckbach, im Oktober 195

Lidia Schmid
im Namen aller Ver",

K 0 s'Ce n los e, h a l b s t ü n d i g e

!ßj��
Kosmetik-Beratungen

am 30. und 31. Oktober 1956

Waidbofen a. d. Ybbs 1747

Feine Damenmäntcl vom

eCauien Sie nur auf gu­
'en S.rumpfen in den
!Jf,erbfl!

KLEIDER-KLAR
beim Dittrich-Eck

w ä h l t

Strapazstrümpfe
Perlons trümpfe

KräusclperJon
Kinderstrümpfe

Wer richtig wählt

bietet Ihnen das

Herrenstrümpfe
1018

DANK

Oie Hohe Wand, ein Obungsgcl;>ict
des 0 terreichischen Bergrettungsdienstes.

Wir sagen unseren sehr ver,

Gästen, Freunden und Beks
für die uns anIäßlich u

Ver mäh I u n g so zahlreic

gegangenen Glückwünscbe, B

und Geschenke herzlichsten

KURT UND POLDI ZWET

Verläßliche, tüchtige, jüngere n

Kanzleikralt besonders zur
der Korrespon

Buchhaltung für Dauerstellung
Unter "Möglichst aus der Holz
an die Verw. d. BI.

Tüchtiger, flinker

Verkäufer(in)
für Lebensmittelhandlung
sofort aufgenommen. K
OUo Bernauer, Waidhofer

"""--'--......c..............

--

Ubernll

Ob sich ein einzelner
Tourist im Nebel ver­

steigt oder sich eine Kata­
strophe im Ausmaß der
Dachsteintragödie ereignet,
die Männer der "Bergret­
tung" stehen immer zur

Hilfeleistung bereit. Aus
dem 1896 gegründeten "Al­
pinen Wiener Rettungs­
kornitee" wurde eine inter­
nationale Organisation von

ständig wachsender Bedeu­
tung. In den letzten zehn
Jahren wurden allein in
Österreich 22.822 Personen
aus Bergnot geborgen.
Anläßlich des 60jährjgen

Jubiläums des Osrerreichi­
sehen Bergrettungsdienstes
denken wir mit Stolz
daran, daß jene weltum­
spannendeVereinigung frei­
williger und uneigennützi­
ger Helfer von unserem

Lande ihren Ausgang nahm.
�

Erfahrene Alpillisten
müssen die Bergrettungs­
männer sein, die sich in je­
dem Gelände mit absoluter
Sicherheit bewegen können.

hältnissen oder außerhalb dei

gelegene Höfe und Stallungen
kein Hof, keine Alm, kein,

Leitungen können direkt an

bestehen, ohne Schwierigke
Die Montage solcher Verbinc

dung selbst ist absolut dict

Landwirtschaft nicht nur fi

Förderung von Jauche. Gärt
von Spritzmittel und zur SPt
sie für Rebspritzanlagen vei

Camping-Wasserverscrgungsai
wobei die temporären Leitu ...�.��.

den können. In der Getränk, r'��ii;�����€strie werden die SYMALEN
zur Förderung von Mineral ����t!:�II��
(Badekurorte), Wein, Milch, ��ri��������
säften, Essig, Bier usw. verx 1Io.:II.u._II..::;.;...AIKJ::L ro.....::;;=-__���::;__.:.:a::

Käsereien benötigen SYM
Rohre für Magermilch- oder S

Förderung zum Schweinestal

Oft über senkredate Felswände wird der in Bergnot Geratene,
mit oder ohne Tragbahre, abgeseilt und zu Tal gebracht. - Ubrigens,
wenn Sie einmal in die Lage kommen sollten: ein hör- oder sichtbares
Zeichen wird sechsmal in der Minute gegeben. dann eine Minute
Pause usw. Die Antwort: ebenso, aber nur dreimal in der Minute.

GARO lnstant- das neue Kaffee·

mittel • ist bequem. Oie ge·
wünschte Menge GARO berei­

tet man direkt in der Kaffee­

schale. GARO spart Arbeit und
Zeit - GARO ist ein echter Fort­

schrittl

•

lJ
_earo*

RETTER IN
FELS UND EIS

I

-;

Erdgasl

Vor der Verlegung der Pipeline
geschweißt und sämtliche Rohrnähte l

Fehlerhafte Sdawel8stellen
und photographiert werden (oben),
radioaktiven Strahlung mit entspreche
mußte (rechts). Atomenergie half r

Rechtzeitige Anmeldungen:
FACHDROGERIE LEO SCHONHEINZ

Kaufhaus Schönhacker
Waidbofen a.Y., Ob. Stadtplatz 15
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Kleiner politischer ======
WELTSPIEGEL

hout (Waidhofen}, Dallinger
(Windhag), Ina. H ä nIe r (Waidhofen­
Land), K 0 h 0 u t (Kematen). S t ü h 1
(Zell), die Vertreter der Arbeiterkammer
K. S c hau m b e r z e 1', Heinrich M 0 i -

e, für den Gewerkschaft bund J.
P ach n e r, von der Firma Böhler
Zentraldirektor Inz. Franz Wal c h, Di­
rektor Dr. Mi k e c h, Arch. Inz, Han
Wal c h, die Direktoren Dr. Inz. Hof­
mai e r (Kapfenbera) , Dr. Gon ta r d -

K r a e n z, Inz. L i e 14 1 und den Obmann
das 'Z T:I Ira lbetriebsrates Landta abz.

Bundeskanzler Ing. Raab in Bonn
Herztieher Empfang

Polen: Große pcliti ehe Umwälzun­
gen ind derzeit in Polen im Gange,
deren 'I'ragwei te noch nicht an­

nähernd zu übersehen i t. Die KP.
Polen hat die Anhänger der Mo­
kauer Linie entfernt und den ru i­
sehen Vertrauensmann Mal' chall Ro­
ko sowski au dem Politbüro ver­

Titoist und al Verräter
ei au ge chlo ene Wla­
ilka wurde zum Er ten
Partei gewählt. Ru-

1gen und ein Blitzbe uch
durch Chru cht chew I

(1410. Der Warschauer
klärte: "In Polen ist e

ktober".
ne ähnliche Entwicklung
zeigt sich in Ungarn. Ein

-

wird in allernäch ter Zei t
'oße politische Demon­
n Studenten und Arbei­
.tattaefunden. Es wurde
!gierung und der Abzug
.n Truppen verlangt.
lapane Das ru isch-ja­
ommen über die formelle
Ie Krieg zu tande und
iierunz der Beziehungen'
u von dem japani ehen
Ienten Hatojarna, Land­
nister Kono und Bot­
.urnoto und auf sow ieti-
von Mini terprä ident

d Außenmini tel' Schepi­
.hnet worden .

onflikt: In derSuezkanal­
eh die Lage weiter be-
Vertreter Frankreich,

rd Ägypten werden am

in Genf zu weiteren Be­
zusammentreten.

Bunde kanzle ; Inz, Raa b wurde bei
einem Be uch in Bonn überau herzlich
empfangen. Er gab nach der Begrüßung
durch den we tdeutschen Bunde kanzler
Dr, Ade 11 aue I' und Mitgliedern. de
Bonner Kabinett folgende Erklärung ab:
"E i t über ein Vierteljahrhund rt

L .... _)---.f...-.I.._ •

n

noch mehr zu fe tiaen. Der per önliche
Kontakt mit Bunde ka nz ler Dr. Aden­
auer, de en Per on und 'Wirken nicht
nur von mir, ondern auch in Ö terreich
größte Achtung entgegengebracht wird,
wird für mich be onder wertvoll sein.
Mag auch mein Besuch unmittelbar kei-
__'_�A_lL...-....,...,_""'\..,,_"L """_ _,.....;_.. ;"-h l"-"';:n��

itu ng unter Atom -"BeschußII
Die Verwendung der Atomenergie

für friedliche Zwecke, die für
die gesamte Menschheit im wahrsten
Sinne des Wortes von lebenswich­
tlger Bedeutung geworden ist, macht
Immer weitere Fortschritte: in den
Vereinigten Staaten dienten Gamma­
strahlen zur Uberprüfung sämllicher
SchweißsteIlen einer neu veliLe.g�en
über 3000 km langen Erdgas:ferrl�
lE}itung von Texas zur amerikanisrllen
Ostküste. Erhöhte Betriebsstchenhett
de.l' neuen Pipeline ist damit gewähr-
leis,tetA

•

� '-'--"-"-. \
.. J SOUTH OII.I(OTA ---(

: iI •

i . i '
..

. r-: •. _-.---_ .. "'\,�.�
•

• IOWA
\.

f NE8�---�� )iüJ�s
r, \;--'1 '\"M,sSow.;-'.

1t--·-
..

KÄ,;s;.----·�·z -, \ '\'''''

1
..J'IlR·

"
. \ �--'"

�: : \...,

/
I�I('('

I I:..... �,....tV
: :', __ ._.

-.,.-1 .. _ .. _ .. _ .. _ .. _._-1 ",
.

.r..
-.-----.-

.- .. ·;ri;;;: coRÖUN•
:.... .. _ ..

_.. O<lAHOM. \- .. _. ._'_' ,,;.. - fEN"ESSEE /I Tl'XAs 1 : ARKANSAS

7-
.'

: " J-.�" \.. .. - -,
, -- 'l �� UHA "-! I ' ..

_�_.. "\ RGI' ......
-,

.' I ........... GEC

1 \... : /',,"551551 •

- \ "

,
"" •• -c I I" "-

I· '-..,....�-_....... � .

'

'\, , ..

: �---_.
_J l LOUISIAKA }

.

f\ .

;
,

zusammenzuarbeiten und
auch den Sechziger al
erreichen. Weiters nrach
ische Landtaasabaeordnete
ratsobmann Sepp G r u -

en Glückwünschen an die
, in welchen er Betriebs­
er als Vorbild bezeichnete,
lngehend die Entwicklung
ke im letzten Jahre, das
folgreiches bezeichnet wer­
irwähnte die Investitionen,
des Me serwerke von Kap­
Iöhlerwerk und stellte fe t,
achtliehe Fortschritte. auch
tlicher Beziehung zu ver­

dit dem "Lied der Arbeit",
sr Musikkapelle unter Lei­
I M eil i n ger wurde der
he Teil geschlossen. dem
(essen und ein gemütliches
anschloß. Es war ein

auch ein gemütliche- Fe t,
-rfamilie". wie sie so gerne
feierte. Die Firmen- und

I ng haben gezeigt, wie fest
Igehörigkeit, die freudige
allen verankert ist. Das
s lebhaft sichtbar, wie feh
da Fest 0 chön al mög­
en, so daß es allen in be­
Lg bleibt. Ist doch für je­
re die Erreichung eine be­
iensabschnittes mit die em
n!

MILU
100 too

Mehr als 3000 km .Ian.g ist die neue Erdgasfernleitung für 17 Millionen Kon­
sumenten

.

an der amerikanischen Ost�üste_ Bei FlußüberquerungeIl (rechts oben)wurden die Nahtstellen der Rohre emer besonders strengen Prüfung unterzogen.
36-zönjgen Rohre werden zusammen­
Chluß mit Gammastrahlen durchleuchtet.

, die Jugend
rellsporlog 1956
er Zeit. so hast du in der
'olkswei beit und die Tat­
iber das Sparen ein. Sprich­
rnern daran, daß das Spa-
1 eine Neueinführung. on­
twas Althergebrachte ist.
Althergebrachte, dann i t
I1n , wir leben doch im 20.
höre ich einige entgegnen.

� mag vielleicht für manche
hrunz un erer Vorfahren
ht aber für da Sparen.
t ihr ozar am Ende ein,
ute da Sparen zeitgemäßer
Diese Tat ache trifft nicht

en mittels Gammastrahlen entdeckt
�i allerdings wegen der Gefahr der
ersieht zu Werke gegangen werden
gigantisches Projekt zu vollenden.



Seite 6

im !'

BOTE VON DER YBBS Freitag, 19. Oktober

K o'st e n los e, h a l b s t ü n d i g eDank

Auf diesem Wege möchte ich allen,
die meinen geliebten Mann auf sei­
nem letzten Wege begleiteten, herz­
lich Dank sagen; ebenso auch für die
vielen Kranz- und Blumenspenden.
Sie gaben Zeugnis von der großen Be­
liebtheit des Verewigten in allen Krei­
sen der Bevölkerung. Vielen Dank
auch Herrn Dr. Land kron für die
liebevollen Bemühungen um meinen
Gatten und Herrn Geistl. Rat P.
Florian Feßler. Tiefgefühlten Dank
für die ergreifenden, zu Herzen ge­
henden Worte, die Sangesbruder
Schnabl für meinen lieben Mann fand.
Für das Treuegelöbnis des Betriebs-'
rates Herrn Haselsteiner am offenen
Grabe, das er im Namen der Beleg­
schaft gab, danke ich ebenso herz­
lich wie Herrn Ing. Brauner, der in
kurzen Worten die Charaktereigen­
schaften meines Mannes hervorhob,
besonders die eine "Gemeinnutz geht
vor Eigennutz", die der Verewigte
allem voranstellte und diesen Satz in
schwerster Zeit wahrmachte. Dem
Musikverein, der Feuerwehr und dem

Gesangverein sage ich ebenfalls mei­
nen besten Dank, Alle diese Bezeugun­
gen der Anteilnahme waren mir und
meiner Familie ein großer Trost in
schwerem Leide.
Ybbsitz, 16. Oktober 1956.

Anna Seisenbacber.

Für die vie'
Anteilnahme
Verlust, den �

unseres lieber
vaters, Sch:

Schwagers un :

JO!
erlitten habe!' .'
Iichsten Dank
allen lieben F
Bekannten, di
ren Zeit hilfr
Herzliehst dai

Beteiligung ai

die vielen scl
menspenden.
Bruckbach,

Wir sagen 1

Gästen, Fre

für die UI

V e r m
ä

h l i

gegangenen
und Gescher

KURT UND

Verläßliclie, tüc

Kanzleikral
Buchhaltung fi
Unter "Möglich
an die Verw. d

Tüchtiger, flink

Verkäuler(iJ
für Lebe!
sofort a

Otto Ben

--

Ub.
hältnissen or

gelegene HöJ
kein Hof, I

Leitungen k

bestehen, 0

Die Montag.
dung selbst

Landwirtsch

Förderung'
von Spritzm
sie für Reb

Camping-Ws
wobei die t

den können.

strie werdet
zur Förden

(Badekurortr
säften, Essi]
Käsereien
Rohre für M

Förderung ;

tßj��
Kosmetik-Beratungen

am 30. nnd 31. Oktober 1956

Rechtzeitige Anmeldungen:
FACHDROGERIE LEO SCHUNHEINZ

Waidbofen a, d. Ybbs 1747

Feine Damenmäntel vom

eCaufen Sie nur auf gu­
len S.rümpfen in den
!Jf.erbl'!

KLEIDER-KLAR
beim DiUrich-Eck

Strapazstrümpfe
Perlonstriimpfe

Kräuselperloo
Kioderstrümpfc

CARO Instant - das neue Kaffee­

mittel - ist bequem. Oie ge·
wünschte Menge CARO berei­

tet man direkt in der Kaffee·

schale. CARO spart Arbeit und
Zeit - CARO ist ein echter Fort­

schrittl

Wer richtig wählt - �ählt

Recheis-Tei2waren bietet Ihnen das

Herrenstrümpfe
1018

•

V
Kaufhaus Schönhacker
Waidbofcn a.Y., Ob. Stadtplatz 15

Auf der Flucht vor dem TOd, als im Jahre 79 Pompeji durm
einen Ausbruch des Vesuvs zerstört wurde, stürzte dieser Mann und
wurde von den Lavamassen begraben. Wissenschaftler fanden seinen
versteinertenKörpervor kurzem beiAusgrabungen an derPortaNocera.

Wirklich allen Komfort bietet ein ChicagoerTaxiunternehmer
seinen Kunden: einen eingebauten Fernsehapparat, mit dem mon

sim während der Fahrt die Zeit vertreibe" kann. Für den,Chauffeur
selbst wurde aus naheliegenden Gründen kein Bildschirm installiert.

-( Auf Besuch in USA sind die Lan­
deshauptleute von Oberösterreich und
Salzburg, Dr. Heinrich Gleißner \Iinks)und Dr. Josef Klaus (zweiter von inks),
die im Rahmen eines Austcuschproqrom­
mes eine Studienreise mochen. Außer
einem Aufenthalt in der cmerikcnisdten
Hauptstadt und in New York sind aum'
Reisen in onder� Teile der USA vorge­
sehen, so daß die Besucher aus Oster­
reich einen guten �inblick in die politischen,
sozialen, wirtsmpftlichen und kulturellen
Verhältnisse ihres Gastlandes gewinnen
können. Von besonderem Interesse dürfte
dabei die Wahl�ampagne der beiden
Präsidentschaftskandidaten sein, die der­
zeit in vollem Gang ist. - Unser Bild
zeigt Dr. Gleißner und Dr. Klaus im Wei­
ßen Haus in Washington mit Botschafts­
rat Dr. Paul Zedtwitz und Mr. Howard
Pyle, Sonderberater des US-Präsidenten.

Die Geschichte des Automobils In siebzig Jahren demonstrieren diese
beiden Wagen: der im Pariser Autosalon ausgestellte amerikanische Turbinenwagen
"Feuervogel 11" (oben) und das Benz-Modell aus dem Jahre 1885, dos eben mit
neun Stundenkilometern in die Kurve braust. Es mußte anläßlich der UNESCO­
Museumswoche die wohlv�rdiente Pensionistenruhe für kurze Zeit unterbrechen.


